


742	 Hofkellerei-Deckelhumpen. Wohl 
Böhmen. Wohl spätes 19. Jh.

Farbloses, leicht graustichiges, unscheinbar 
schlieriges Glas, polychrome Email- und Schwarz-
lot-Malerei (nicht grundiert), Blattvergoldung. 
Hoher, zylindrischer Korpus, leicht gebaucht, der 
Boden mit Abriss, leicht hochgestochen, ange-
schmolzener Standring. Die Wandung vorderseitig 
mit dem sächsischen Gesamtwappen, rückseitig 
Blumendekor sowie umlaufende Bänderung in 
Gold, Punkt- und Strichfries. Unter dem Wappen 
die Bezeichung „Hofkellerey“, „Dresden“ sowie 
die Datierung „1693“. Oberhalb des Wappens 
mit den Initialen „I.G.D.4.HZ.S.I.C.B.E.u.W.C.“ 
(Johann Georg der 4. Herzog zu Sachsen, Jülich, 
Cleve, Berg, Churfürst).

Die im Vergleich zu von Fritz Heckert, Petersdorf, 
hergestellten Hofkellerei-Deckelhumpen deutlich 
qualitätvollere Ausführung des hier angebotenen 
Humpens ist bemerkenswert und sehr selten.

Wir danken Herrn Ralf Giermann, Staatliche 
Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen, für 
freundliche Hinweise.
Wandung in mehreren Bereichen mit deutlichen Kratzs-
puren. Vergoldung partiell berieben und Emailmalerei mit 
sehr kleinen Fehlstellen. Boden und Deckel innenseitig 
mit kleinen Spannungsrissen sowie vereinzelten, unauf-
fälligen Blasen.

H. 21,1 cm, H. mit Deckel 30 cm.	 900 €

Dresdner Hütte am Ostradamm 	  
1699 -1700 Errichtung – um 1756 / 1757

Errichtet auf dem Gelände der „Herzogin Garten“ 
vor dem Wilsdruffer Tor, nahe des Dorfes Ostra an 
der Weißeritz unter Mitwirkung der Brüder Maxi-
milian, Constantin und Georg Fremel und Ehren-
fried Walther von Tschirnhaus als „Königlich 
Polnische Kurfürstlich Sächsiche Glashütte“. 
Zunächst Übernahme der Hüttenleitung durch 
Tschirnhaus. 1702–1715 Übernahme durch Julius 
Heinrich Meyer als Pächter, 1717 Übernahme der 
Leitung durch den Glasschleifer und -schneider 
Daniel Springer für zehn Jahre. In dieser Zeit 
Wachsen der künstlerischen Bedeutung, Entwick-
lung eigener stilistischer Merkmale. Wohl ab 1713 
bis 1744 Beschäftigung des bedeutendsten Dres-
dner Glasschneiders Johann Christoph Kieß-
ling.1727 neuer Pächter Adam Heinrich Rauhe. 
Aufgrund mehrerer Inventarverzeichnisse 
verschiedener Dresdner Institutionen und mehr-
fache Inventarisierungen der Hofkellereibestände 
sowie eine Rechnung Rauhes mit detaillierten 
Angaben zu gelieferten Gläsern ist die Hüttenpro-
duktion über drei Jahrzehnte relativ gut nach-
weisbar.
1746 Verpachtung der Hütte an Oberstallmeister 
Graf Brühl, Bruder des Ministers und Leiters der 
Porzellanmanufaktur. Glaslieferungen an den Hof 
bis 1749 nachweisbar, danach stetiger Rückgang 
des Manufakturbetriebs. 1752 Lösung des Pacht-
vertrags mit Brühl, Weiterführung der Hütte allein 
auf kurfürstliche Weisung. In den Folgejahren 
Niedergang, wohl beschleunigt durch den 
Ausbruch des Siebenjährigen Krieges.
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743	 Stangenvase “Érable à feuilles de frêne”. Émile 
Gallé. Nancy, Frankreich. Wohl um 1905/1908.

Émile Gallé  1846 Nancy – 1904 ebenda

Farbloses, dickwandiges und mehrschichtiges Glas, 
formgeblasen, partiell rötlich-braun unterfangen sowie 
hell- und dunkelgrün überfangen. Gedrückt kugelför-
miger Korpus mit langem, zylindrischen Hals. Auf 
der Wandung umlaufend das reliefiert geätzte Dekor 
‚Érable à feuilles de frêne‘ mit eschenblättrigem Ahorn. 
Im Dekor hochgeätzt signiert „Gallé“ mit Stern.

Zur Form vgl.: Hilschenz-Mlynek, Helga: Historismus, 
Jugendstil, Art Deco Die Sammlung Hentrich im Kunst-
museum Düsseldorf. München 1985. S.195, Kat.-Nr. 235 
und S. 251, Kat.-Nr. 335.
Die Wandung mit unscheinbaren Gebrauchs- und Kratzspuren.

H. 34 cm.	 500 €

Émile Gallé 1846 Nancy – 1904 ebenda

Gallé stammte aus einer Kunstfabrikantenfamilie. Er wurde früh-
zeitig als produktiver Entwerfer von Keramik, Glas und Möbeln 
im Stil des Historismus bekannt. Vor allem mit seinen neuartigen, 
fernöstlich geprägten Glasschöpfungen wurde Gallé berühmt. 
Diese zeigte er erstmals auf der Weltausstellung Paris 1889, wo er 
auch internationalen Ruhm erlangte. Bereits als junger Student 
reiste Gallé viel, sodass er schon frühzeitig die Museen, Gärten 
und Kunstgewerbesammlungen Europas kennenlernte. Beein-
druckt war er besonders von den Gläsern François Eugene Rous-
seaus (1827–91), der als einer der Wegbereiter des Japonismus 
gilt.1901 Gründung der École de Nancy mit Auguste und Antonin 
Daum, René Lalique und Gabriel Argy-Rosseau.Nach 1904 
Weiterführung des Betriebes durch die Witwe sowie den Schwie-
gersohn Paul Perdrizet bis in die frühen 1930er Jahre.

744	 Trinkspiel in Form eines Hirsches.  
Wohl Hanau. 19. Jh.

Silber, gegossen, getrieben und ziseliert. Granat. 
Vollplastischer, springender Hirsch nach Vorbild 
eines Trinkspiel des 17. Jh., mit gesteckt abnehm-
barem Kopf als Becher, auf einem naturalistischen 
Sockel mit Pflanzendekor, Frosch und Eidechse. 
Das Halsband mit Granat im Achteckschliff. Am 
Stand und der Zarge des Kopfes mit den Pseu-
domarken in der Art Nürnberg „N“ sowie „Drei 
eichelförmige Früchte im Rundschild“ (Tebbe 
GNM MZ1108; Scheffler 498).

Siehe dazu eine identische Ausführung in Vermeil: 
Silver-gilt stag, Sotheby‘s, Design 17/20: Silver 
and Gold Boxes, 27 June 2023, lot 123, Zuschlag 
7.500 €.

Lit.:

Karin Tebbe: Nürnberger Goldschmiedekunst 
1541–1868. Nürnberg 2007.

Wolfgang Scheffler: Goldschmiede Hessens. 
Daten, Werke, Zeichen. Berlin 1976.

Bruno-Wilhelm Thiele: Tafel- und Schausilber des 
Historismus aus Hanau. Tübingen 1992.
Sockel mit Druckstelle am Ansatz des re. Hinterlaufes. 
Mündungsrand (eingesteckter Teil) des Kopfes mit 
winzigem Riss (1 mm). Zweig am Baumstumpf sowie die 
Pflanze vor dem Frosch mit einem Blattverlust.

H. 23,8 cm, L. 19 cm, 564 g.	 2.200 – 2.600 €
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Ludwig Neresheimer & Co. 1890 Hanau – bis heute ebenda

Silberschmiede, gegründet von August und Ludwig Neresheimer als „B. Neresheimer & Söhne“. 
Später von der Familie Bauer übernommen und weitergeführt. 1893 auf der Weltausstellung in 
Chicago vertreten. Ab 1903 Firmierung als  „L. Neresheimer & Co“ , heute als „Neresheimer 
Silber“.

Tilman Riemenschneider um 1460 Osterode – 1531 Würzburg

Um 1473 Lehre als Bildhauer und Bildschnitzer in Straßburg und Ulm. 1483 Malerknecht in der 
St. Lucasgilde der Maler, Bildhauer und Glaser in Würzburg. Um 1500 hatte sich Riemen-
schneider durch ein hohes Maß an Geschäftsinn und Kunstfertigkeit mit seiner florierenden 
Werkstatt bereits einen Namen gemacht. 1504–1524 Mitglied im Rat der Stadt sowie 1520–1524 
Bürgermeister von Würzburg. Diese Posten verschafften ihm nicht nur gesellschaftliches 
Ansehen, sondern auch große und lukrative Aufträge. Als jedoch 1525 die Bauernkriegszüge 
auch Würzburg erreichten und Riemenschneider sich auf Seiten der Aufständischen positio-
nierte, gelangte er für einige Monate in Gefangenschaft, nach dessen Freilassung er nie mehr 
einen größeren Auftrag erhielt.
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745	 Mondsichelmadonna in der Art des Tilmann Riemenschneider. Ludwig 
Neresheimer & Co., Hanau. Um 1900.

Ludwig Neresheimer & Co.  1890 Hanau – bis heute ebenda 
Tilman Riemenschneider  um 1460 Osterode – 1531 Würzburg

Silber, gegossen und getrieben, partiell vergoldet und ziseliert. Elfenbein, geschnitzt. Unter-
seitig mit der Feingehaltsmarke „13“ sowie der Firmenmarke gotisierendes „n“ im Schild. Zur 
Marke vgl. Scheffler, Hessen, Nr. 489. 

Provenienz: Nachlass Sammlung Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h. c. Günter Zumpe, Dresden.

Lit.: Scheffler: Goldschmiede Hessens, S. 531–536. 
Schneider, I. u. Schmidberger, E.: Hanauer und Kasseler Silber, Kassel 1981, Abb. S. 124.	 
Thiele, Bruno-Wilhelm: Tafel- und Schausilber des Historismus aus Hanau. Tübingen 1992. S. 
88 – 93.

Bitte beachten Sie, dass ein Handel nur innerhalb der Europäischen Gemeinschaft erlaubt ist.
Vergoldung großflächig verloren, Silber in diesen Bereichen oxidiert. Re. Hand der Madonna gelockert, am 
Ansatz zum Korpus mit unscheinbarer Klebespur. Alterungsfuge zwischen Madonnengesicht und Haaran-
satz.

H. 56 cm, ca. 3.980 g.	 5.000 – 6.000 €



749	 Regimentsteller des Königlich 
Preußischen Husaren-Regiments wohl 
unter “Fürst Blücher von Wahlstatt” 
Nr. 5. Um 1900.

800er Silber. Gepunzt: Halbmond, Krone, 
Feingehaltspunze und Juweliermarke Diana-
kopf (?), darunter „X“. Geritzt „B“. Mittig 
das bekrönte Regimentsmonogramm „HB“ 
(Blücher Husaren) und Regimentsnummer „5“. 

Im Spiegel umlaufend die Regiments
angehörigen „v. Rauch. v. Bismarck v. Nathu-
sius. Pieper. Courth. v. Rathenow. v. Hobe. v. 
Kameke. v. Michaëlis. v. Zitzewitz. v. Reibnitz. 
v. Zollikofer-Altenklingen. Frhr. v. Hammer-
stein-Gesmold. v. Brockhusen (Friedrich). 
v. Meyer zu Knonow. Krüger. v.V rockhusen 
(Hugo). v. Massow. Graf v. Itzenplitz. Pretzell. 
Lentz. v. Hellfeld. v. Uslar.“ 

Provenienz: Aus dem Nachlass der Familie 
von Seckendorff (väterlicherseits) sowie dem 
Nachlass Lupold von Wedel (mütterlicher-
seits).
Mehrere kleine Druckstellen. Oberfläche kratzspurig 
und etwas fleckig.

D. 39 cm, 1.020 g.	 750 €

Königin Augusta 1811 Weimar – 1890 Berlin

Maria Luise Augusta Catherina von Sach-
sen-Weimar-Eisenach, Ehefrau Wilhelms I., seit 
1861  Königin von Preußen und nach der Reichs-
gründung 1871 erste deutsche Kaiserin. Als 
Tochter von Maria Pawlowna eng mit der 
Familie des russischen Zaren verwandt.

747	 Feine Tabatière. England. Um 
1760.

Kupfer, feuervergoldet, Ungemarkt. *

L. 6,5 cm, B. 5 cm, H. 3 cm. 	  
Gew. 63 g.	 350 €

748	 Schale. Hans Ofner für 
Argentor-Werke, Wien. Um 1910.

Hans Ofner  1880 St. Pölten – 1939 Salzburg

Messing, versilbert, farbloses Glas. *

L. mit Handhaben 31,5 cm, 	  
Glaseinsatz D. 23,3 cm.	 350 €

746	 Münzbecher mit der Silberme-
daille auf die Schlacht bei 
Lobositz. Meister IWB, 
Königsberg. 1756– 1761.

Silber, teilweise vergoldet. *

H. 8,1 cm, D. 7,7 cm, 109 g.	 350 €

747

746

748

(747)

(747)
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750	 Regimentspokal Erich Lölhöffel von 
Löwensprungs des Königin Augusta 
Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4 / 
Porträt Ludwig von Seckendorff. 1896.

Königin Augusta  1811 Weimar – 1890 Berlin 
Erich Lölhöffel von Löwensprung   
1845 Torgau – 1915 Blankenburg (Harz) 
Veit Ludwig von Seckendorff   
1626  Herzogenaurach – 1692 Halle

800er Silber, gepunzt, mit Innenvergoldung. 
Kelch auf flammender Kugel, diese graviert 
„Das Offizierkorps des Königin Augusta Garde 
Grenadier Regiments N=4, dem Oberstlieut-
nant Erich Lölhöffel von Löwensprung von 
1893 – 1896.“ und „Oberst und Flügeladjutant 
S.M. des Kaisers u. Königs von 1896–1898 Frei-
herrn von Seckendorff“ sowie mit reliefplasti-
schem „A“ unter Kaiserin-Krone verziert.

Der bis 1861 als „4. Garde-Grenadier-Re-
giment“ bestehende Verband erhielt nach 
der Ernennung von Königin Augusta zum 
Regimentschef 1861 die neue Bezeichnung 
„4. Garde-Grenadier-Regiment „Königin““. 
Nach ihrem Tod 1890 erfolgte 1895 eine 
weitere Umbenennung zu „Königin Augusta 
Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4.“

Beigegeben: Porträt „Vitus Ludocvicus 
a Seckendorf“. Kupferstich auf chamois-
farbenem Papier. Unterhalb des Porträts 
bezeichnet „Vitus Ludovicus a Seckendorf 
Eques Franc in Obernzen & Meuszelwiz consil.
intim. saxon. & Brandenb. Natus an : MDCXXVI. 
Delineatus MDCLXXXX.“ und „Elias Hainzel-
mann St. Aug. Vind.“ sowie von fremder Hand 
in Tusche beschriftet. In einer dunklen Bieder-
meierleiste hinter Glas gerahmt.

Provenienz: Aus dem Nachlass der Familie von 
Seckendorff.
Eine kleine Delle im Kugelkorpus. Ein Kugelfuss leicht 
eingedrückt. Kupferstich leicht stockfleckig, mit 
kleiner Läsion u.li. (ca. 1 cm) und kleinem Fleck Mi.re.

H. 19,5 cm, 360 g / 	  
Ra. 42 x 31,5 cm.	 700 – 1.000 €

Veit Ludwig von Seckendorff  1626  Herzogenaurach – 1692 Halle

Sohn des von den Schweden wegen Verrats 1642 enthaupteten Obersten Joachim 
Ludwig von Seckendorff. Studierte Jurisprudenz, Philosophie, Geschichte und 
Theologie in Straßburg. 1645 Aufseher über die herzogliche Bibliothek in die 
Dienste Ernst I. von Sachsen-Gotha. 1651 wurde er gothaischer Hof- und Justizrat. 
1664 trat er als Geheimrat, Kanzler und Konsistorialpräsident in die Dienste des 
Herzogs Moritz von Sachsen-Zeitz über. 1681 Ablegung aller Ämter und Widmung 
seiner wissenschaftlichen und schriftstellerischen Arbeiten. 1692 Ruf als 
Geheimrat an den Hof von Friedrich III. nach Berlin, um Gründungskanzler der 
Universität Halle zu werden.

Erich Lölhöffel von Löwensprung  1845 Torgau – 1915 Blankenburg (Harz)

Sohn des preußischen Majors Albert Hermann Carl Lölhöffel von Löwensprung. 
1864 als Sekondeleutnant der Preußischen Armee überwiesen. 1877 Beförderung 
zum Hauptmann und Kompaniechef. 1893 Beförderung zum Oberstleutnant und 
Stabsoffizier des Königin Augusta Garde-Grenadier-Regiments Nr. 4.1896 
Führung des Füsilier-Regiments „von Gersdorff“ (Hessisches) Nr. 80, später 
Oberst und Kommandeur dieses Verbandes. 1899–1902 Generalmajor und 
Kommandeur der 55. Infanterie-Brigade in Karlsruhe. Anschließend Beförderung 
zum Generalleutnant und Kommandeur der 19. Division in Hannover. 1904 Verlei-
hung des Sterns zum Roten Adlerorden II. Klasse mit Eichenlaub.

749 750
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752	 Ovales Erinnerungsmedaillon. Um 1900.
14 kt Gelbgold (geprüft). Klappbar, einseitig scharniert, die Glaseinsätze 
je mit einem zarten Rahmen in Roségold. Mit einer Porträtfotografie.

Provenienz: Familie Guthmann, „T. Louis Guthmann. Feinseifen, Parfume-
rien, Wachswaren“, Großenhainer Straße 137, Dresden.
Die Wandung leicht deformiert, verso mit kleinen Einkerbungen.

L. 5,5 cm, 23 g.	 500 €751	 Opulente Diamantbrosche. Hofjuwelier Roesner, Dresden (zugeschr.). Wohl um 1900.
Alfred Roesner  1837 Dresden 
Cosmos Parfüm- & Feinseifenfabrik T. Louis Guthmann  1760 Dresden – 1964 ebenda

585er Roségold und Silber (Krappen), mit Feingehaltsstempel und undeutlicher Juweliermarke auf 
der Nadel. Der zentrale Diamant (ca. 0,6 ct / Weiß / SI) in Krappenfassung, in einer Entourage aus 
zweimal 12 Steinen (ges. ca. 1,1 ct) in Krappenfassung, seitlich zwei weitere Diamanten (ges. 0,4 
ct) in Krappenfassung, flankiert von je einer Saatperle. Die äußere Entourage mit einem Anhänger 
aus Kleinst-Diamant und einer tropfenförmigen Perle (L. 6,2 mm). In einem Etui des Hofjuweliers 
Roesner, Dresden.

Provenienz: Familie Guthmann, „T. Louis Guthmann. Feinseifen, Parfumerien, Wachswaren“, 
Großenhainer Straße 137, Dresden.
In der inneren Entourage zwei Diamanten mit anderen Steinen ersetzt. Fassungen z.T. etwas lose bzw. Steine etwas 
schief sitzend.

L. 4 cm, 7,9 g.	 1.200 €

753	 Rundes Erinnerungsmedaillon mit Saphircabochon an 
Gliederkette. 1852 / Anfang 20. Jh.

585er Gelbgold. Die Kette sowie die Anhängeröse mit Feingehaltsmarke, 
jeweils mit Meistermarke. Das Medaillon klappbar, einseitig scharniert. 
Innenseitig graviert bezeichnet „Großmuttels Trauring, 20. Juli 1852, 25 
Dezbr. 1907.“, mit klebemontiertem Porträt sowie einem Ehering der 
Familie Guthmann. Der Ring innenseitig graviert „F.K. 24. Juli 1852“, 
ungemarkt.

Provenienz: Familie Guthmann, „T. Louis Guthmann. Feinseifen, Parfume-
rien, Wachswaren“, Großenhainer Straße 137, Dresden.
Altersgemäße Tragespuren. Der Ring gekürzt.

L. 41 cm, D. 2,5 cm, 12 g. RG 56.	 550 €
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756	 Jugendstil-Schmetterlings-Brosche mit 
Opal. Um 1900.

333er Roségold, mit Feingehaltspunze. *

L. 3,5 cm, 2 g.	 220 €

Cosmos Parfüm- & Feinseifenfabrik  
T. Louis Guthmann  
1760 Dresden – 1964 ebenda

1760 Gründung der Feinseifenfabrik in 
Dresden durch T. Louis Guthmann. 1912 
Ladengeschäft „Parfümerie T. Louis 
Guthmann“ in Dresden auf der Schloß-
straße Nr. 18. Ab 1964 Einstellung der 
Feinseifen und Parfumproduktion, 
Beginn der Produktion von elastischen 
Verpackungsstoffen und Wollplatten.

758	 Paar filigrane Ohrhänger mit Achaten 
und Perlen. Wohl spätes 19. Jh.

585er Gelbgold, mit Feingehaltspunze. *

L. 5,5 cm, 2,7 g.	 350 €

757	 Paar Ohrhänger mit Diamanten und 
Perlen. Anfang 20. Jh.

18 kt Gelbgold und Weißgold (geprüft). *

L. 2,3 cm, 2,8 g.	 350 €

759	 Filigranes Art déco-Armband. Wohl 
1930er Jahre.

750er Weißgold und Gelbgold mit Feingehalts-
punze „18 Ct“ sowie Kleeblattmarke an Steck-
schließe mit Sicherheitsacht, zentrales Glied 
seitlich ziseliert. Zentral mit champagnerfarbener 
Perle besetzt, von jeweils drei kleinen Diam-
antrosen und je einem Diamant (je 0,04 ct) in 
Zargenfassung begleitet.
Tragespurig.

L. 16 cm, 10,8 g.	 650 €

754	 Ovale Diamant-Kranzbrosche. Um 1900.
585er Gelbgold und Weißgold, mit Feingehalts-
punze. *

H. 3,6 cm, 3,7 g.	 350 €

Alfred Roesner 1837 Dresden

Ab 1837 Hofjuwelier. 1912 Ernennung 
zum königlichen Hoflieferanten, 1915 
Ernennung zum offiziellen Ordensliefe-
ranten. Ansässig in der Schloßstraße 1.
1949 Meisterprüfung des Sohns Hans 
Joachim Roesner. Übersiedlung nach 
Hamburg, 1957 Neugründung des Juwe-
liergeschäftes ebenda.

755	 Hufeisenbrosche mit Diamanten, 
Rubinen und Saphiren im viktorianischen 
Stil. Anfang 20. Jh.

585er Gelbgold, mit Feingehaltspunze. *

H. 3 cm, 6,8 g.	 380 €

757
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761	 Rivière-Armband. 20. Jh.
18 kt Weißgold mit 36 Brillanten (ca. 3,9 ct / Weiß bis 
leicht getöntes Weiß / Si1–2) in Körnerfassung. Feinge-
haltspunze am Kastenverschluss.

Mit einem Gutachten des Juweliers Voigt, Görlitz vom 
03.02.2020 sowie einem Zertifikat des Gemmologi-
schen Labors Malzahn, Berlin, vom 08.08.2023.

L. 18 cm, ges. 19,3 g.	 2.400 €

762	 Collier mit Citrinen. Vicenza, Italien. Nach 
1968.

750er Gelbgold / Weißgold. Gliederkette mit insgesamt 
acht weißen Schmucksteinen in je zwei pfeilförmigen 
Gliedern in einem länglichen zentralen Glied gefasst. 
Jeweils ein Citrin Cabochon an der Spitze der Pfeile in 
Zargenfassung. Beide Verschlussösen mit Juwelier- und 
Provinzmarke (Stern) „1439 VI“ (oder 1139) und Feinge-
haltspunze.

L. 46,5 cm, ges. ca. 13,9 g.	 800 €

763	 Collier mit großem Amethysttropfen und 
Diamanten. 2. H. 20. Jh.

585er Gelbgold und Weißgold, feine Flachpanzerkette 
mit Federschließe und Feingehaltspunze. *

L. 41 cm, 6,9 g.	 350 €

760	 Filigranes Collier mit Perle in Belle Époque-
Manier. Wohl um 1920.

18 kt Weißgold (geprüft), an Ankerkette, mit Verlänge-
rung, jeweils mit Kastenschließe und Sicherungsacht. 
Federschließen Gelbgold. Collier besetzt mit 33 im 
Verlauf geordneten Diamanten (ges. ca. 1 ct, zentraler 
Stein 0,2 ct / Weiß / VS) in Zargenfassungen mit Mille-
griffes-Verzierung. Eine tropfenförmige Perle mit präg-
nanten Wachstumsmerkmalen, wohl Naturperle (ca. 11 
x 9 mm).
Perle rückseitig mit kleiner Wachstumstasche und kleinem 
Einschluss.

L. 38 cm / 33,5 cm / 4,4 cm, 8,5 g.	 600 €

761

762

763 760
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766	 Collier-Anhänger mit großem Aquama-
rin-Solitär. Juwelierin Oettler, Hof. 
1990er Jahre.

750er Gelbgold, trapezförmiger, chatongefasster 
Aquamarin. Tafel und Facetten geschliffen, die 
Unterseite partiell spaltrauh Ca. 61 ct. An der 
Facettkante monogrammiert „PB“. Von einem 
prestigegeschliffenem Diamanten (ca. 0,5–0,6 ct 
/ TW / VVS) in getreppter Zargenfassung und drei 
Brillanten (ca. 0,15 ct) in Balkenfassung begleitet. 
Mit Feingehaltspunze und undeutlicher Meister-
marke.

Mit dem handschriftlichen Zertifikat des Juwe-
liers Oettler, Hof. vom Juni 1994.

L. 4,3 cm. ges. ca. 24,3 g.	 3.200 €

765	 Collieranhänger mit großem Aquamarin-Solitär. Wohl 
1960er/1970er Jahre.

585er Gelbgold mit Feingehaltspunze und undeutlicher Meister-
marke. Chatongefasster Aquamarin (2,7 x 2,5 cm, ca. 20 ct) im 
Kissenschliff. An den Ecken jeweils ein Diamant (je ca. 0,1 ct) in 
Körnerfassung, Millegriffes-Verzierung. Die Anhänger-Öse mit 
Diamant (ca. 0,3 ct / Weiß / VVS) in Krappenfassung besetzt.
Aquamarin o.li, u.re. mit Bestoßungen an der Rundiste. In der u. Hälfte 
verso angeschliffene Hohlstellen. Tafel mit feinen Kratzern. Diamant der 
Anhänger-Öse mit kleinen Fehlstellen.

L. 4 cm, B. 3 cm, 27,5 g.	 1.800 €

764	 Sichelförmiger Collier-Anhänger mit Brillanten.  
2. H. 20. Jh.

585er Gelbgold / Weißgold, zargengefasster Brillantanhänger 
(0,1 ct / Feines Weiß / FL-IF) an Sichel mit 19 pavégefassten Bril-
lanten (ges. ca. 0,4 ct), mit Feingehaltspunze und Meistermarke. 
Auch als Brosche tragbar.
Leicht tragespurig.

L. 8 cm, ca. 11,9 g.	 550 €
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767	 Diamant-Blütenring im Stil der Belle Époque.  
2. H. 20. Jh.

585er Gelbgold, Weißgold und Roségold, mit Feingehalts-
punze. Zentraler Diamant (0,35 ct / leicht getöntes Weiß / 
SI) in Zargenfassung, verbunden mit 4 Diamanten (je 0,08 
ct) in Zargenfassung durch zarte Stege mit Roségoldauflagen, 
zwischen stilisiertem Weißgold-Blattwerk mit Millegrif-
fes-Verzierung, besetzt mit 12 Diamantrosen.

Ringgröße 53,  8,0 g.	 500 €

768	 Paar Ohrstecker mit Brillantbesatz im Stil der Belle 
Époque. 2. H. 20. Jh.

585er Gelbgold und Weißgold, jeweils mit Feingehaltspunze, 
Ohrmuttern jeweils bezeichnet „Made in England“. Die 
vierpassig durchbrochen gearbeiteten Stecker mit jeweils 
einem zentralen Brillanten (je 0,35 ct / Weiß / SI-P1) in Weiß-
gold-Krappenfassung, begleitet von vier Kleinst-Diamanten 
auf vier stilisiertem Weißgold-Blattwerk mit Millegriffes-Ver-
zierung.

Die Böden mit feiner Schraffur.
Gold unterhalb des Durchbruchdekors leicht verfärbt.

D. 1,4 cm, 4,3 g.	 500 €

769	 Brillantring. Wohl 1980er Jahre.
585er Gelbgold und Weißgold, mit Feingehaltspunze und 
Prägeziffer „1701“. *

Ringgröße 60, 5,5 g.	 320 €

770	 Filigraner Damenring mit Brillant-Solitär.  
Spätes 20. Jh.

750er Weißgold. Brillant-Solitär (ca. 0,5 ct / Weiß-Leicht 
getöntes Weiß / VVS-IF) in Krappenfassung auf zweiteiliger 
Schiene. Mit Feingehaltspunze und Meistermarke „ZE“.
Ringschiene unscheinbar verformt.

Ringgröße 56, 3,1 g.	 500 €

771	 Damenring mit großem Brillant-Solitär. 2. H. 20. Jh.
585er Weißgold, chatongefasster Brillant (ca. 1,13 ct / Feines 
Weiß / VS1) über schmalen Schultern und flacher Schiene.

Mit einem Gutachten des Juweliers Voigt, Görlitz vom 
03.02.2020 (Schätzung 6.700 €) sowie einem Zertifikat des 
Gemmologischen Labors Malzahn, Berlin, vom 08.08.2023.
Eine Seite der Ringschiene mit kleinen Lunkern.

RG 56, ges. ca. 2,2 g.	 3.800 €
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772	 Ring mit Smaragd und Brillanten. Mitte 20. Jh.
750er Gelbgold und Weißgold, mit Feingehaltspunze und 
sowjetischer Repunze, Meistermarke „GIVC“ und Prägeziffer 
„3372“. Der Smaragd (0,4 ct) im Smaragdschliff in Zargenfas-
sung, begleitet von zwei kleinen Brillanten (ges. 0,08 ct) in 
Zargenfassung. Der Smaragd mit prägnantem Jardin.
Tragespurig.

Ringgröße 56, 3,4 g.	 500 €

773	 Damenring mit großem Amethyst und Diamanten.  
2. H. 20. Jh.

585er Gelbgold und Weißgold, mit Feingehaltspunze und 
geprägten Ziffern und Buchstaben „673“ und „U“. *

Ringgröße 60, 4,7 g.	 250 €

774	 Damenring mit Amethyst. Gold- und Silberschmiede 
Köthen. 1970er/1980er Jahre.

Gold- und Silberschmiede Köthen (GSK) 1950 Köthen – 2016 ebenda 

585er Gelbgold mit Feingehaltspunze, Meistermarke „GSK“, 
den geprägten Bezeichen „HANDARBEIT“ sowie „24“. *

Ringgröße 55, 6,1 g.	 250 €

775	 Damenring mit Saphirtropfen und Diamanten. 
1980er Jahre.

585er Gelbgold, mit Feingehaltspunze und geprägtem „S“. 
Ringgalerie mit Saphirtropfen (ca. 0,8 ct) in Zargenfassung, 
begleitet von insgesamt 34 Kleinst-Diamanten in Pavéfas-
sung. *

Ringgröße 60, 4,1 g.	 250 €

776	 Damenring mit Saphiren und Diamanten. 
1970er/1980er Jahre.

585er Gelbgold, mit Feingehaltspunze und Meistermarke. *

Ringgröße 58, 3,9 g.	 250 €

777	 Damenring mit Opal-Cabochon. 1970er/1980er 
Jahre.

585er Gelbgold und Weißgold, mit Feingehaltspunze, Meis-
termarke und Caratangabe „0,02“. *

Ringgröße 60, 4,3 g.	 250 €
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781	 Albrechts-Orden, 2. Modell (1876–1918), 
Offizierskreuz. Verliehen 1903.

Gustav Adolf Scharffenberg, Gold- und Silberwaren   
1834 Dresden – letzte Erw. 1955

18 kt Gold, silber, weiß, blau, grün und rot emailliert, 
verso mit einer Broschennadel. Bezeichnet “Albertus 
Animosus“. Verso geprägt herstellerbezeichnet “G. 
A.. Scharffenberg Dresden / Goldarbeiter F[ür]. 
D[ie]. K[öniglich]. S[ächsische]. Ordenscanz[lei]:“ 
und Wappen des sächsischen Königshauses. Im origi-
nalen roten Lederetui mit goldgeprägtem Wappen 
des sächsischen Königshauses.

Friedrich August Hentschel, Kommerzienrath 
und Bankier in Zwickau, wurde das Kreuz 1903 
aufgrund seiner Verdienste um die Verschönerung, 
Ausbau sowie Erhaltung der Zwickauer Parkanlagen 
verliehen. Im selben Jahr wurde er Ehrenbürger der 
Stadt Zwickau.

Verleihurkunde in Kopie vorhanden.
Im o. Kreuzarm Emaille mit sehr flachem Chip (Chip 
vorhanden), dort mit gelblicher Verfärbung. Die äußeren 
Kanten sehr vereinzelt mit feinsten Bereibungen. Verso die 
Oberfläche minimal kratzspurig.

H. 7 cm, B. 4,5 cm, ges. 26 g.	 2.800 €

Gustav Adolf Scharffenberg, Gold- und Silberwaren 	  
1834 Dresden – letzte Erw. 1955

Juwelier und Goldschmiedemeister. Hoflieferant, Hersteller 
aller königlich sächsischen Orden. Ansässig in der Seestraße 
16, Dresden-Altstadt.
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783	 Spindeltaschenuhr. Wohl Lepine, Paris.  
Wohl 18./19. Jh.

Silbergehäuse, innen gepunzt „CFR“ und „604“, mit 
Bügel und hohem Steg. *

D. 5 cm.	 240 €

782	 Damen-Armbanduhr. Glycine, Biel, Schweiz. Mitte 20. Jh.
Glycine Watch Co.  1914 Biel es Glycine, Schweiz

585er Weißgold, hochrechteckiges Gehäuse mit Feingehaltspunze 
und undeutlicher Meistermarke im Boden. Handaufzugswerk, 17 
Edelsteine als Lagersteine. Auf dem Werkboden nochmals gemarkt 
„Glycine Watch Co“. Zifferblatt mit Strichindizes und gebläuten 
Zeigern. Armband mit Feingehaltspunze auf Klappschließe. Gang-
genauigkeit geprüft.
Glas mit deutlichen Tragespuren. Die beiden Fugen am Armbandansatz etwas 
geöffnet, minimale Gebrauchsspuren am Handaufzug.

L. 17,2 cm, Werkplatine 21,5 mm. Gehäuse mit Armband 23,7 g, 
Werk 3,5 g.	 1.000 €

Glycine Watch Co. 	  
1914 Biel es Glycine, Schweiz

Gründung durch Eugène Meyla. 
Frühe Spezialisierung auf feinste 
Miniaturuhrwerke und filigrane 
Gehäuse für Damenmodelle, die 
vor allem im britischen und ameri-
kanischen Raum großen Anklang 
fanden. 1931 erste Automatikuhr 
mit der Patentierung des 
EMSA-Moduls. 1953 Entwicklung 
des ikonischen Airman-Modells, 
der ersten Uhr mit mehreren Zeit-
zonen. 1965 reiste eine 
Airman-Uhr mit dem NASA-As-
tronauten Pete Conrad ins 
Weltall. 1965 Etablierung des 
kronenförmigen Firmenlogos. 
Lancierung der besonders 
robusten Kollektionslinie 
„Combat“ für den Sport- und Mili-
tärbereich. Glycine präsentierte 
ihre Produkte mehrfach auf 
Messen und Weltausstellungen, 
u.a. in Basel. 2016 Übernahme 
durch die Invicta Watch Group.

785	 Knickhalslaute, 7–chörig. Günter 
Penzel, Markneukirchen. 1986.

Günter Penzel  1925 Markneukirchen (?) – 2009 
ebenda

Fichte und Ahorn, Wirbel aus Ebenholz. *

L. 79 cm, Korpusbreite max. 34 cm, 	
Mensur 62 cm.	 350 €

784	 Überseekoffer. W. Camillo Enterlein, Dresden. 
Anfang 20. Jh.

W. Camillo Enterlein Riemer- und Sattlermeister   
1847 Dresden – 1928 ebenda

Holz, leinenbespannt und dunkelgrün gefasst, die 
Ecken eisenbeschlagen über belederten und genieteten 
Kanten, seitlich je mit zwei Stützleisten aus Holz. *

131 x 36 x 55 cm.	 350 €
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786	 Stiftablage im Stil des Arts and 
Crafts Movement. Georg Henry 
Walton (zugeschr.). Wohl um 1910.

Kupfer und Messing, mit Emaille-Einlagen in 
Blau, Grün, Gelb und Rot. Langrechteckige 
Form, im Spiegel mit stilisiertem Astdekor. 
Ungemarkt.
Altersbedingte Gebrauchsspuren und Oxidati-
onen.

24,8 x 5,6 x 1,2 cm, Gew. 132,5 g.	 750 €

Georg Henry Walton 1862 Glasgow – 1933 London

Jüngster Sohn des Malers und Fotografen Jackson Walton sowie Bruder des Malers Edward Arthur 
Walton. Ab 1875 Besuch der Kunstkurse an der Glasgow School of Art und im Glasgow Atelier of Fine 
Arts von Peter McGregor Wilson. 1888 Gründung der eigenen Firma „George Walton & Co, Ecclesia-
stical and House Decorators“ nach Erhalt des Auftrags zur Neugestaltung der Teeesäle von Miss Cran-
ston. Der Pfau wird zum Firmenzeichen. Sein kunsthandwerklicher Dekorationsstil, zu dem auch die 
Herstellung von Holzschnitttapeten gehörte, war von William Morris und James Whistler beeinflusst. 
1890er Jahre Dekoration der St. Peter‘s Episcopal Kirche in Glasgow, wodurch das Unternehmen für 
seine Glasmalerei bekannt wurde. Ab 1896 Vorstöße im Bereich Holzarbeiten und Möbeldesign.

DIAMANT Fahrradwerke  
1885 Reichenbrand bei Chemnitz

Älteste Fahrradmanufaktur Deutschlands. Grün-
dung von Friedrich Wilhelm Nevoigt (1859–1937) 
und seinem Bruder Wilhelm Friedrich Nevoigt 
(1857–1909) als Gebrüder Nevoigt Reichenbrand / 
Chemnitz. 1895 Produktion des ersten 
Diamant-Fahrrads aus Serienherstellung. 1898 
Erfindung der Doppelrollenkette, bis heute Welt-
standart. 1906 Umwandlung der Firma in eine 
Aktiengesellschaft. 1926 Entwicklung eines Leicht-
metallfahrrads. Bis 1945 Herstellung von 1.3 Milli-
onen Fahrrädern. 1945 Enteignung, 1952 Überfüh-
rung in Volkseigentum als VEB Fahrradwerke Elite 
Diamant. Sieger der Straßenweltmeisterschaften 
1959 und 1960 fuhren auf Diamant-Rädern. In den 
späten 1980er Jahren Neuausrichtung der Modell-
palette. Von 1949 bis 1990 wurden, neben der 
Produktion von Strickmaschinen,  8,4 Millionen 
Fahrräder gebaut. 1990 Privatisierung unter der 
Firmierung DIAMANT Fahrradwerke GmbH.

787	 Fabrikneues Herren-Fahrrad “TS”. 
VEB Elite Diamant, 
Karl-Marx-Stadt. 1979– 1982.

Stahlrahmen, blaue Metalliclackierung, 
Aluminiumfelgen, Ledersattel. Single-
speed. Rücktrittbremse. Ungefahren. Mit 
dem Einspeichungsetikett am Hinterrad. 
Rahmen mit den originalen Herstellereti-
ketten. Für eine Nutzung im öffentlichen 
Verkehrsraum sind ggf. Anpassungen 
entsprechend StVO vorzunehmen.
Rahmen und Gabel mit drei kleinen Fehlstellen. 
Lagerungsbedingt wenige leichte Kratzspuren.

Rahmenhöhe 58 cm, 26 Zoll.	 180 €



D.G. Fischel & Söhne 1870 Niemes (Böhmen)

Bugholzmöbelhersteller.1870 gründete Alexander 
Fischel D. G. Fischel & Söhne (nach seinem Vater 
David Gabriel Fischel) im tschechischen Niemes. 
Alexander war Experte für die Bugholztechnik, da er 
vormals in der Thonet-Fabrik in Korycany gearbeitet 
hatte.

801	 Satz von sechs Sesseln “Nr. 19”. D. G. 
Fischel & Söhne, Niemes, Tschechien. 
1920er Jahre.

D.G. Fischel & Söhne  1870 Niemes (Böhmen)

Buche, gebogen und dunkelbraun gebeizt. Sitz-
flächen mit Branddekor. Vier Stühle unterseitig 
mit dem Brandstempel „FISCHEL / TCHÉ-
COSLOV.“ Alle Stühel mit dem fragmentarisch 
erhaltenen Herstelleretikett „“FISCHE[L] / 
IMPORTÉ des ÉTATS TCHÉCO-SLOVAQUES. – 
MADE in the CZECHOSLOVAK STATE“.

Vgl.: D. G. Fischel Söhne Niemes – Wien. Der 
Katalog von 1915. Mit einer Einleitung von 
Jaromíra Simoníková. München, 1992. S. 21.
Oberflächen mit Gebrauchsspuren, Lehnen am o. 
Scheitelpunkt mit zum Teil deutlichem Materialver-
lust. Spannungsrisse. Sitzrahmen verso und Stege mit 
Nagellöchlein. Eine Sitzfläche mit kleinem Wasser-
fleck, eine andere mit eingeritzten Ziffern und Buch-
staben, ein Stuhlbein klebstoffspurig.

H. 85 cm, B. 45 cm, T. 54 cm, 	  
Sitzhöhe 42 cm.	 450 €

788	 Rahmen des Friderizianischen Rokokos. Spätes 18. Jh.
Holz, geschnitzt, auf ockerfarbenem Bolus vergoldet. Zweilagige 
Konstruktion. Die seitlichen Kanten bolussichtig.

Profil: schmale Kehle, schmale Kehle mit Querrillen, Halbstab 
mit Muster aus Ovalen, breite Kehle mit Querrillen, Halbstab, 
Absatz, abfallende Kehle, Absatz, Viertelstab mit gewundenem 
Muster. Asymmetrische Eckkartuschen mit Akanthusranken und 
Vergissmeinnicht um ein Ochsenauge.
Vereinzelt mit Trocknungsrissen, leichten Bereibungen und wenigen 
unscheinbaren Verlusten der Fassung. Eine Kartusche mit kleinem Materi-
alverlust. Verso eine Langseite im größerem Materialverlust an der Falz-
kante. Mit mehreren Bohrungen.

Ra. 57,2 x 46,7 cm, Falz 37 x 45,5 cm, Profil 6 x 5,5 cm.	 600 €

789	 Klassizistischer Rahmen mit Eckrosetten. Wohl 18. Jh.
Holz in zweilagiger Konstruktion. *

Ra. 41,2 x 33,3 cm, Falz 36 x 27,5 cm, Profil 4 x 4,5 cm.	 150 €

790	 Drei Berliner Leisten. Wohl 19. Jh.
Jeweils mit Blattsilberauflage, gelbgoldfarbener Firnis. *

Ra. 26 x 22 cm, Falz 24,1 x 20,2 cm, Profil 1,3 x 1,4 cm / Ra. 28,6 
x 24,1 cm, Falz 26,1 x 22,3 cm, Profil 1,5 x 1,5 cm / Ra. 42 x 33 cm, 

Falz 37,9 x 28,9 cm, Profil 2,5 x 3 cm.	 240 €

791	 Rahmen im Stil des Neoklassizismus. Spätes 20. Jh.
Holz, auf rotem Bolus vergoldet. *

Ra. 49,9 x 66,6 cm, Falz 54 x 37,8 cm, Profil 7 x 6 cm.	 220 €
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803	 Belutsch. Spätes 19. Jh.
Wolle auf Wolle, ca. 120.000 Knoten/ m². Im zentralen Feld und in 
der Bordüre motivfolgend als Teilflor geknüpft. Rechteckiges Innen-
feld mit 38 diagonal angeordneten Göls. Breite Haupt-Bordüre mit 
geometrischem Dekor. Die Enden als breiter bestickter Kelim mit 
kurzen Fransen, ein Ende mit geknoteten Fransen ausgeführt.

Vgl. Ford, P. R. J.: Der Orientteppich und seine Muster. Die Bestim-
mung orientalischer Knüpfteppiche anhand ihrer Muster, Symbole 
und Qualitätsmerkmale. Augsburg, 1997. S. 194, Nr. 435.
Zentral eine Reparatur. Flor partiell etwas niedrig. Die eisenoxidschwarzge-
färbten Bereiche mit Florverlust. Die Kettelung der Längskanten mit Repara-
turen.

193 x 103 cm.	 500 €

804	 Gebetsteppich. Sedschade. Türkei. Wohl um 1930.
Wolle auf Wolle, ca. 250.000 Knoten / m². Zentrales Feld mit 
Mihrab-Nische mit Moscheeampel auf dunkelrotem Grund. *

144 x 90 cm.	 150 €

805	 Teppich. Marokko. 20. Jh.
Wolle auf Baumwolle, ca. 250.000 Knoten /m². Mittelfeld mit drei 
großen Medaillons auf rotem Grund. *

158 x 76 cm.	 120 €

806	 Gebetsteppich. Wohl Türkei. 20. Jh.
Wolle auf Wolle, ca. 200.000 Knoten / m². Zentrales Medaillon in 
doppelter Gebetsnische auf dunkelrotem Grund mit Baum-Muster. 
*

162 x 98 cm.	 170 €

807	 Teppich. Marokko. Wohl 20. Jh.
Wolle auf Wolle, ca. 200.000 Knoten / m². Mittelfeld mit großem 
Medaillon auf blauem Grund. *

162 x 98 cm.	 170 €

808	 Teppich. Marokko. 20. Jh.
Wolle auf Wolle, ca. 250.000 Knoten / m². Zentrales Mittelfeld mit 
drei Medaillons auf rotem Grund. *

263 x 125 cm.	 180 €

809	 Teppich. Marokko. 20. Jh.
Wolle auf Wolle, ca. 350.000 Knoten/m². Zentrales, großes 
Medaillon auf dunkelrotem Grund. *

191 x 103 cm.	 180 €

810	 Sehr feiner Nain. Iran. Um 1970.
Seide auf Korkwolle, ca. 1 Million Knoten / m². Zentral auf mittelb-
lauem Grund ein vierpassiges Medaillon, umgeben von einem 
dichten Muster aus feinen floralen Motiven in der Art der „mille-
fleurs“. Dreiteilige Bordüre, die Hauptbordüre umlaufend mit 
alternierenden Blüten auf ockerfarbenem Fond. Feine Fransen. 
Verso mit zwei Etiketten der Farsh Iran Joint Stock Company. Die 
Langkanten verso mit Lederverstärkungen, die Kurzkanten mit 
Ringösen.

123 x 78 cm.	 600 €
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811	 Famille-Rose Shangping “Hundert 
Schmetterlinge”. China. 
Guangxu-Marke. Wohl Guangxu. 
1875–1908.

Porzellan, glasiert, in polychromen Aufglasur-
farben staffiert, goldgehöht. Außenwandung 
mit zahlreichen verschiedenfarbigen Schmet-
terlingen dekoriert.  Am Mündungsrand, am 
Balusterrand und am Stand mit floralen und 
geometrischen Mustern sowie Goldumran-
dungen. Auf der Unterseite Guangxu-Sechs-
Zeichen-Marke in Zhengsu  in Eisenrot.
Vergoldung berieben. Oberflächen mit winzigen, 
unscheinbaren Kratzspuren.

H. 39 cm.	 1.100 €

812	 Famille Rose Shangping “Spielende 
Knaben”. China. Jiaqing-Marke 
(1796–1820). Wohl Guangxu. 
1875–1908.

Porzellan, glasiert, in polychromen Aufglasur- 
und Emailfarben staffiert, partiell goldgehöht, 
die Ränder mit Goldfaden. Die Außenwan-
dung mit der Darstellung spielender Knaben 
und Wachteln in einem umzäunten Garten 
mit Bäumen und Felsen. Mündungsrand, 
Schulter und Stand mit einem umlaufenden 
„ruyi“-Band, Goldfäden und floralen Motiven 
auf rotem und blauen Grund. Der Boden mit 
apokrypher Jiaqing Sechs-Zeichen-Marke in 
Zhuanshu in Eisenrot.

Die Darstellung mehrerer Knaben beim Spiel 
in einem Garten – als Symbol für den Wunsch 
nach vielen Söhnen – war ein beliebtes 
Thema in der dekorativen Kunst der Ming- 
und Qing-Dynastien. Jeder Knabe mit einer 
symbolträchtigen Tätigkeit beschäftigt.
Außenwandung etwas berieben und leicht kratzs-
purig. Vergoldung partiell berieben. Staffierte 
Bereiche sehr vereinzelt mit unscheinbarem Krakelee.

H. 40 cm.	 1.500 €
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814	 Doucai Balustertopf. China. Wohl späte Qing-Dy-
nastie. 1644–1912.

Porzellan, glasiert, in Unterglasurblau und polychromen 
Aufglasurfarben staffiert. Wandung vollflächig mit Lotus- 
und Chrysantemenblüten zwischen floralem Rankendekor. 
Mündungsrand, Schulter und Stand mit umlaufendem 
Zickzackband. Am Boden mit unterglasurblauem Doppel-
ring.
Außenwandungen minimal berieben und kratzspurig sowie kleinste 
Brandfleckchen und Oxidierungen. Eine winzige Glasurfehlstelle am 
Stand. Boden mit Brandfleckchen. Innen verfärbt.

H. 33 cm, D. 25 cm.	 800 €

813	 Famille Rose Denglongping. China. Qianlong-Marke 
(1736–1795). Wohl Republikzeit (1912–1948).

Porzellan, glasiert, mit polychromen Aufglasurfarben staf-
fiert, Goldfaden. Die Außenwandung mit Granatapfelzweigen 
mit Früchten, Blüten und Blättern. Mündung, Schulter und 
Stand umlaufend mit floralen und geometrischen Dekoren. 
Innenseitig unglasiert. Am Boden die apokryphe Qianlong 
Sechs-Zeichen-Marke in Zhuanshu in Eisenrot.
Mündung mit kleinen Glasurunebenheiten. Sehr vereinzelt minimale 
Kratzer.

H. 27,5 cm.	 900 €

815	 Suantouping mit Claire-de-Lune-Glasur. 
China. Qianlong-Marke. Wohl späte Qing-Dy-
nastie. 1644–1912.

Porzellan, hellblau glasiert. Die Mündung in der Form 
einer Knoblauchknolle. Auf dem weiß glasierten Boden 
apokryphe Sechs-Zeichen-Marke in Zhuanshu in Unter-
glasurblau.
Außenwandung mit kleiner Glasurfehlstelle. Sehr vereinzelt 
minimale Unregelmäßigkeiten in der Glasur.

H. 26 cm.	 400 €
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816	 Seladon Räuchergefäß. China. Wohl späte 
Song-Dynastie (960–1279) / frühe Ming-Dy-
nastie. 1364–1644.

Steinzeug, grauer Scherben, glänzende Sela-
don-Glasur mit Krakelee. Spiegel mittig unglasiert, 
leicht gewölbt. Der Boden unglasiert. Ungemarkt.
Wandung mit durchgehendem Haarriss. Mündungsrand mit 
kleinen Materialverlusten. Spiegel mit Abplatzungen sowie 
Veränderungen der Glasur und Oxidierungen. Boden mit 
Materialverlusten und Oxidierungen.

H. 16 cm, D. 30 cm.	 400 €

817	 Große Schale im Imari-Stil. China. Wohl 
Kangxi. 1662–1722.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau und aufglasurei-
senrot staffiert, Goldhöhungen, Mündungsrand mit 
braunen Faden. Im Spiegel mit der Darstellung eines 
Tempels, auf Felsen stehend, flankiert von floralen 
Motiven im Doppelreis. Am Mündungsrand ein 
umlaufendenes Band aus Kirschblütenzweigen. Die 
Außenwandung mit der Darstellung von Tempeln, 
Bergen, Wolken und Bäumen. Ungemarkt.
Mündungsrand mit kleiner Glasurfehlstelle. Mündungsrand 
mit Haarriss (ca. 10 cm). Spiegel mit Kratzern und Berei-
bungen. Dort auch kleine Glasurfehlstelle. Außenwandung 
etwas kratzspurig. Gold an einigen Stellen berieben. Verein-
zelt kleine Brandfleckchen.

D. 22,8 cm, H. 11,1 cm.	 700 – 800 €

818	 Paar Famille Rose Teller mit Vögeln und Blumen. China. 
Im Yongzheng-Stil (1723–35). Wohl Qing-Dynastie. 
1644–1912.

Porzellan, glasiert, in polychromen Aufglasurfarben staffiert. Leicht 
gemuldete Form. Im Spiegel mit der Darstellung von vier Vögeln, 
einer Heuschrecke und verschiedenen Blumen. In der Mulde Dekor 
aus Blüten und Fischen. Die Fahne mit weißem floralen Dekor 
zwischen vier Kartuschen mit Landschaftsdarstellungen.
Staffage mit minimalen Bereibungen. Ein Teller mittig mit einem geöffneten 
Luftbläschen. Die Unterseite mit kleinen Unebenheiten der Glasur aus dem 
Brennprozess. Vereinzelte Brandflecken.

D. 22,7 cm.	 500 €

819	 Paar Famille Rose Ingwertöpfe mit 
“Bo-Gu”-Dekor. China. Tongzhi-Marke.  
Wohl Tongzhi. 1862–74.

Porzellan, glasiert, in polychromen Aufglasurfarben 
staffiert. Die Wandungen mit „Bo-Gu“-Motiven 
verziert. Der Mündungsrand mit einem „ruyi“- Band, 
am Stand mit einem Band aus stilisierten Lotosblüten. 
Am Boden jeweils die Tongzhi Vier-Zeichen-Marke in 
Zhuanshu in Eisenrot.
Leichte Masse- und Glasurunebenheiten aus dem Herstellungs-
prozess.

H. je 25 cm.	 340 €

816 818

817 819
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820	 Große Xiangtuiping mit Qilins. China. Wohl Shunzhi. 1644–1662.
Porzellan, glasiert, unterglasurblau staffiert, Mündungsrand mit braunem 
Faden. Die Außenwandung mit der Darstellung zweier Qilins in einer 
Wasserlandschaft mit Felsen und Schilf. Im Bereich der Schulter umlaufend 
mit einem reliefierten Wolkenband. Boden unglasiert, ungemarkt. 

Das Fabeltier Qilin, auch als chinesisches Einhorn bezeichnet, gehört neben 
Lóng (Drachen), Fènghuáng (Phönix) und Gui (Schildkröte) zu den „vier 
Wundertieren“, auch als Zauberwesen bezeichnet. Es ist von friedlicher 
Natur und verkörpert die Liebe in Form von Frieden, Mitmenschlichkeit und 
Güte. Die Chinesen kennen ihn als Ruìshòu, ein „Tier, das Gutes verheißt“.
Korpus im mittleren Bereich mit vereinelten Spanungsrissen, im Gesamteindruck 
unscheinbar. Glasur mit kleinen Luftbläschen und vereinzelten Brandfleckchen.

H. 45 cm.	 1.500 €

821	 Fanghu mit den “Acht Unsterb-
lichen”. China. Qianlong-Marke. 
Wohl mittlere Qing-Dynastie. 
1644–1912.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau staf-
fiert. Die facettierte, birnenförmige 
Wandung allseitig dekoriert mit den acht 
daoistischen Unsterblichen (Baxian), 
auf Wolken stehend sowie mit weiteren 
Wolken und Architektur dekoriert. Seit-
lich mit rechteckigen Laschengriffen. Am 
Boden apokryphe Sechs-Zeichen-Marke in 
Zhuangshu in Unterglasurblau.
Kleine Bereibungen an der Mündung, o. an den 
Griffen und jeweils mittig an den Außenwan-
dungen.

H. 26,5 cm.	 1.100 €

820
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823	 Pinselbecher mit drei Fabelwesen. China. 
Wohl mittlere Qing-Dynastie. 1644–1912.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau staffiert. *

H. 15 cm, D. 19,5 cm.	 350 €

824	 Ingwer-Topf. China. Im Kangxi-Stil 
(1662–1722). Wohl späte Qing-Dynastie. 
1644–1912.

Porzellan, glasiert, die Außenwandung mit Floral- 
und Insektendekor in Unterglasurblau verziert. *

H. 19 cm.	 250 €

826	 Schale mit Lung-Drachen-Dekor. China. 
Guangxu Marke. Wohl Guangxu. 
1875–1908.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau staffiert. Im 
Spiegel mit einem Drachen, eine flammende 
Perlen jagend im Doppelring, Münungsrand 
ebenfalls mit Doppelring. Die Außenwandung mit 
zwei Drachen und flammenden Perlen. 

Am Boden Guangxu Sechs-Zeichen-Marke in 
Zhengshu in Unterglasurblau.

D. 16,8 cm.	 400 €

825	 Teller mit einer Szene aus “Xi Xiang Ji”. 
China. Wohl Kangxi. 1662–1722.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau staffiert. *

D. 21,8 cm.	 280 €

822	 Pinselbecher mit Gelehrten. China. Wohl 
mittlere bis späte Qing-Dynastie. 
1644–1912.

Porzellan, glasiert, unterglasurblau staffiert. *

H. 14 cm, D. 11,8 cm.	 320 €

823 826

825

824
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831	 Hosada Eishi (Chobunsai) (nach) “Schöne Frau, 
kurz vor dem Zubettgehen”. Wohl 20. Jh.

Hosada Eishi (Chobunsai)  1756 Provinz Yamamoto – 1829 
Kyoto

Farbholzschnitt auf braunem Karton. Neudruck. 

Vgl. dazu die Vorlage von 1796–97 in: Idemitsu Kunst-
museum Tokio, Farbiger Druck nach Holzschnitt, 100,1 
x 35,2 cm.
Etwas griff- und knickspurig, mit zwei kleinen Wasserflecken im 
li. Bereich.

Bl. 40 x 17,5 cm	 100 €

827	 Jade-Anhänger mit zwei Schwänen. 
China. Wohl mittlere oder späte 
Qing-Dynastie. 1644–1912.

Wohl Hetian -Jade, geschnitzt und glänzend 
poliert. Oben eine Bohrung zur Aufhän-
gung.
Mit vereinzelten kleinen Bestoßungen.

L. 6 cm.	 500 €
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832	 Chinesischer Künstler, Boxeraufstand, Schlacht von Yancun. Qing 
Dynastie. Um 1900.

Farbholzschnitt auf dünnem, bräunlichen Papier. Im Stock ausführlich bezeichnet.

Selten. Vgl. dazu eine ähnliche Arbeit „Zurückdrängen ausländischer Truppen durch 
die Boxer in Beicang bei Tianjin“. Qing Dynastie, um 1900, Farbholzschnitt, British 
Museum, London, Museumsnr. 1948,0710,0.6.

Der Boxeraufstand war ein ausländerfeindlicher, antiimperialistischer Aufstand im 
Nordosten Chinas, der von einem Proto-Nationalismus geprägt war. Der Aufstand 
war weitgehend eine Reaktion auf die christliche Missionierung Chinas und wurde 
anfangs von der Qing-Kaiserwitwe Cixi unterstützt. Im Juni 1900 griffen die quasi 
spirituellen Boxer, die überzeugt waren, gegen ausländische Waffen immun zu sein, 
die chinesischen Christen und die im Pekinger Gesandtschaftsviertel lebenden 
Ausländer an. Die Gesandtschaften versuchten, sich notdürftig zu verteidigen, und 
wurden belagert. Hilfe kam in Form der Acht-Nationen-Allianz, die mit einer Armee 
von etwa 20 000 Mann die Boxer besiegte und Peking sowie eine Reihe anderer 
nordchinesischer Städte einnahm.

Die Schlacht von Yangcun (Yangtsun) war eine Schlacht während des Vorrückens der 
Truppen der Acht-Nationen-Allianz von Tianjin nach Peking während des Boxerauf-
standes. Die Truppen der Allianz besiegten die Qing und konnten ihren Marsch in 
Richtung Peking fortsetzen.
Mit einem vertikalen und vier horizontalen Falzen sowie Knickspuren. Blattränder mit mehreren 
Einrissen, entlang der Falze partiell mit Rissen. Die o.li. Ecke mit Abriss.

Stk. 34 x 58 cm, Bl. 36,5 x 62 cm.	 350 €

Rong Bao Zhai 1672 Peking

Traditionsreiche Werkstatt für Schreib-
waren, Kalligraphie und Malerei mit Sitz in 
Liulichang, außerhalb des Hepingmen-Tors. 
Gegründet 1672 als Song Zhu Zhai (Pine and 
Bamboo Studio). 1894 Änderung zum 
heutigen Firmennamen Rong Bao Zhai 
(Studio of Glorious Treasures).

833	 Qi Baishi (nach) “Baishi Bilderalbum”. 1953.
Qi Baishi  1864 Xiangtan – 1957 Peking 
Rong Bao Zhai  1672 Peking

Farbholzschnitte nach Tuschemalereien des Künstlers. Mappe mit 12 Pflanzen-, Tier- 
und Landschaftsdarstellungen sowie drei Textblättern. Verlag Rong Bao Zhai, Peking, 
1953. In der originalen Seiden-Flügelmappe mit Titelkartusche, darin innenseitig mit 
dem typografisch bezeichneten und datierten Verlagsetikett.
Einige Blätter leicht bzw. etwas stockfleckig, wenige Blätter mit leichten Randläsionen, zwei mit 
deutlicheren Stauchungen im weißen Rand. Mappe mit leichten Fleckchen und unscheinbaren 
Gebrauchsspuren.

Bl. 31,5 x 43 cm, Mappe 33 x 44 cm.	 350 €
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835	 Doppeltopf. Bamum, Kamerun. Wohl 20. Jh.
Ton, getrocknet. Die Korpi am o. Mündungsrand mit einem umlaufenden geprägten 
Doppel-Wellenband verziert.

Provenienz: Privatbesitz Dresden, vormals Sammlung Garn, Breslau und Dresden.

Das Töpfern war in den afrikanischen Kulturen vor allem den Frauen vorbehalten. Die 
Gefäße wurden meist von Hand geformt und mit geometrischen Ritz- oder gemalten 
Mustern verziert, bevor sie bei niedrigen Temperaturen getrocknet oder gebrannt 
wurden. Solche Gefäße wurden für eine Vielzahl von alltäglichen Verrichtungen 
eingesetzt, z.B. als Wasserbehälter, Kochutensilien oder auch für besondere Zere-
monien. 

Vgl.: Forni, Silvia. Containers of Life: Pottery and Social Relations in the Grassfields, 
2007. In: African Arts , Spring, 2007, Vol. 40, S. 42–53.
Leichter Abrieb.

H. 10 cm, L. 28,2 cm.	 500 €

834	 Große Tempelschale – Uruli. Kerala, Süd-Indien. Wohl 19. Jh. / frühes 20. Jh.
Bronze, mit dunkler Patina. Runder, flachgedrückter und sich leicht verjüngender Korpus auf 
vier runden, spitz zulaufenden Füßen, kurzer Hals, waagerecht ausgestellter Mündungsrand. 
Seitlich mit zwei blattförmigen, gegossenen Handhaben. Vorder- und Rückseite mit der relie-
fierten Muschel des Gottes Krishna zwischen Elefanten mit erhobenem Rüssel (Segens- und 
Machtsymbol). Spiegel, Außenwandung und Mündungsrand mit umlaufenden, ziselierten, 
geometrischen und floralen Dekoren.

Uruli, auch Urli, ist ein großes kesselartiges Gefäß, das in der indischen Kultur zum Kochen 
großer Mengen von Speisen anlässlich von Feiern und Zeremonien verwendet wird. Er wird 
an Seilen, die durch die seitlichen Griffe geführt werden, über dem offenen Feuer an einem 
Ständer aufgehängt. Verwendung fand er zudem im Ayurveda zur Herstellung von Medika-
menten. Üblicherweise besteht er aus Ton, Kupfer oder Bronze.

Provenienz: Deutsche Privatsammlung, erworben 2009 in Jaipur, Indien.
Mit leichten Gebrauchsspuren. Die Verzierung innen- und außenseitig vereinzelt mit Bereibungen.

H. 22 cm, D. 70 cm, Gew. 29,7 kg.	 1.500 €

834
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VERSTEIGERUNGSBEDINGUNGEN

6. Durchführung der Versteigerung, Nachverkauf

6.1 Das Auktionshaus hat das Recht, Nummern des 
Katalogs zu vereinen, zu trennen, außerhalb der 
Reihenfolge aufzurufen, zurückzuziehen oder unverkaufte 
Nummern erneut aufzurufen.

6.2 Der Aufruf beginnt in der Regel unter dem im Katalog 
genannten Schätzpreis. Gesteigert wird regelmäßig 
um zehn Prozent. Das Auktionshaus kann andere 
Steigerungsraten vorgeben, die für den Bieter verbindlich 
sind. Der Zuschlag erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den 
Höchstbietenden. Geben mehrere Bieter gleichzeitig ein 
gleichlautendes Gebot ab, entscheidet das Auktionshaus 
nach eigenem Ermessen. Bei Uneinigkeiten über das 
Höchstgebot oder Zuschlag kann das Auktionshaus den 
Artikel erneut aufrufen. Ein erklärtes Gebot bleibt bis zum 
Abschluß der Versteigerung über das betreffende Objekt 
wirksam.

6.3 Das Auktionshaus kann ohne Angabe von Gründen den 
Zuschlag verweigern oder unter Vorbehalt erteilen.

6.4 Gebote, die unter dem Limitpreis liegen, können 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Auftraggebers 
zugeschlagen werden. Der Bieter bleibt für vier Wochen an 
sein Gebot gebunden. Das Auktionshaus kann den Artikel 
ohne Rückfrage zu einem höheren Zuschlag anderweitig 
verkaufen.

6.5 Unverkaufte Objekte können für zwei Monate nach der 
Auktion im Nachverkauf erworben werden.

7. Gebotspreis, Aufgeld, Steuern, Abgaben

7.1 Alle Gebote und Zuschläge sind Netto–Preise, in denen 
das Aufgeld (Käufer–Provision) sowie ggf. Mehrwertsteuer 
oder Abgaben nicht enthalten sind. 

7.2 Für die mehrheitlich differenzbesteuerten Lose wird auf 
den Zuschlagspreis ein Aufgeld von 25 % erhoben, in dem 
die Mehrwertsteuer enthalten ist. Diese Mehrwertsteuer 
wird nicht ausgewiesen.

7.3 Bei Objekten, die als regelbesteuert gekennzeichnet 
sind, ist auf den Zuschlagspreis zuzüglich eines Aufgeldes 
von 21,01% die gesetzliche Mehrwertsteuer zu entrichten. 

7.4 Auf Grundlage des gesetzlichen Folgerechts 
(§ 26 UrhG) ist das Auktionshaus bei Verkauf von 
Werken folgerechtsberechtigter Künstler verpflichtet, 
an die Verwertungsgesellschaft Bild–Kunst e.V. 
eine Folgerechtsabgabe in Höhe von z.Z. 4% des 
Zuschlagspreises zu zahlen. Diese wird dem Käufer 
hälftig in Rechnung gestellt. Bei bereits erfolgter 
Rechnungslegung ist das Auktionshaus weiterhin 
berechtigt, diese Gebühren nachzufordern.

Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG 
Versteigerungsbedingungen

1. Geltung

Die nachfolgenden Bedingungen werden mit Teilnahme an der 
Auktion oder dem Nach– und Freihandverkauf, insbesondere 
durch Abgabe eines Gebotes, anerkannt. Die Bedingungen gelten 
sinngemäß für den Nachverkauf.

2. Versteigerung in Kommission, Vorbesichtigung

2.1 Die Firma Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG (im 
folgenden Auktionshaus genannt) führt die Versteigerung und 
den Nach– und Freihandverkauf in der Regel als Kommissionär im 
eigenen Namen sowie auf freiwilligen Auftrag und für Rechnung 
des Auftraggebers durch. Ein Anspruch auf Bekanntgabe des 
Auftraggebers besteht nicht. 

2.2 Alle zur Versteigerung kommenden Gegenstände können 
während der angegebenen Vorbesichtigungszeiten vor der 
Auktion besichtigt und geprüft werden. 

3. Schätzpreise, Beschaffenheit, Gewährleistung

3.1 Die im Katalog angegebenen Preise sind unverbindliche 
Schätzpreise und sollen dem Käufer lediglich als Richtlinie eines 
ungefähren Marktwertes des angebotenen Objektes dienen.

3.2 Die zur Versteigerung gelangenden Objekte sind 
ausnahmslos gebraucht und werden in dem Zustand versteigert, 
in dem sie sich befinden. In allen Fällen ist der tatsächliche 
Erhaltungszustand des Objektes zum Zeitpunkt des Zuschlages 
vereinbarte Beschaffenheit. Das Auktionshaus haftet nicht 
für offene oder versteckte Mängel, für schriftliche oder 
mündliche Beschreibungen, Schätzpreise oder Abbildungen 
zu Objekten. Diese dienen nur zur Information des Bieters 
und stellen keine zugesicherten Eigenschaften oder Garantien 
dar. Mängel werden im Katalog nur erwähnt, wenn sie nach 
Auffassung des Auktionshauses den optischen Gesamteindruck 
oder den Wert des Objektes maßgeblich beeinträchtigen.
Insofern Beschreibungen in gedruckten Katalogen nur verkürzt 
wiedergegeben werden, so gelten diese nur in Verbindung mit 
den Beschreibungen im Online-Katalog.

3.3 Das Auktionshaus haftet nicht für die Gebrauchsfähigkeit oder 
Betriebssicherheit von Objekten oder deren Übereinstimmung mit 
geltenden Normen.

3.4 Alle Ansprüche des Käufers richten sich gegen den 
Auftraggeber des Auktionshauses. Das Auktionshaus 
verpflichtet sich, berechtigte Mängelbeanstandungen innerhalb 
der gesetzlichen Fristen an den Einlieferer weiterzuleiten. 
Mängelansprüche des Käufers verjähren nach 12 Monaten.

3.5 Das Auktionshaus behält sich vor, Angaben über 
die zu versteigernden Objekte zu berichtigen. Diese 
Berichtigung erfolgt durch schriftlichen Aushang am Ort 
der Versteigerung und mündlich durch den Auktionator 
unmittelbar vor der Versteigerung des einzelnen Objektes. Die 
berichtigten Angaben treten an die Stelle vorangegangener 
Beschreibungen. 

4. Bieter, Bieternummern

4.1 Dem Auktionshaus unbekannte Bieter werden gebeten, 
sich unter Vorlage ihres Personalausweises zu legitimieren und 
gegebenenfalls eine aktuelle Bonitätsbescheinigung ihrer Bank 
oder ein Bar–Depot zu hinterlegen.

4.2 Alle Gebote gelten als vom Bieter im eigenen Namen und 
für eigene Rechnung abgegeben, der Bieter ist persönlich 
haftbar und haftet auch für die mißbräuchliche Benutzung 
seiner Bieternummer.

4.3 Will ein Bieter Gebote im Namen eines Dritten abgeben, 
so hat er dies 24 Stunden vor Versteigerungsbeginn unter 
Nennung von Namen und Anschrift des Vertretenen und 
unter Vorlage einer schriftlichen Vollmacht mitzuteilen. Im 
Zweifelsfall erwirbt der Bieter in eigenem Namen und auf 
eigene Rechnung.

5. Gebote

5.1 Anmeldungen für schriftliches oder telefonisches Bieten 
oder Bieten per Internet müssen dem Auktionshaus bis 
spätestens 18 Uhr am Vorabend der Auktion in schriftlicher 
Form unter Nutzung der bereitgestellten Formulare vorliegen.

Der Antrag muß die zu bebietenden Objekte unter Aufführung 
von Katalognummer und Katalogbezeichnung benennen. Im 
Zweifel ist die Katalognummer maßgeblich. 

5.2 Für schriftliche Gebote ist der Biethöchstbetrag 
zu benennen. Dieser wird von dem Auktionshaus 
interessewahrend nur in der Höhe in Anspruch genommen, 
die erforderlich ist, um ein anderes abgegebenes Gebot 
zu überbieten. Bei gleichlautenden Geboten hat das zuerst 
eingegangene Gebot Vorrang.

5.3 Für telefonische Gebote ist anstelle des Bietbetrages der 
Vermerk „telefonisch“ zu benennen. Telefonbieter werden vor 
Aufruf der benannten Los–Nummern durch das Auktionshaus 
angerufen. Das Auktionshaus empfiehlt die zusätzliche 
Hinterlegung eines schriftlichen Biethöchstbetrages als 
Sicherungsgebot. Dieser wird nur beansprucht, wenn eine 
Telefonverbindung nach mehreren Versuchen nicht zustande 
kommt.

5.4 Das Auktionshaus übernimmt keine Gewährleistung für 
die Übertragung oder Bearbeitung von Geboten oder das 
Zustandekommen von Verbindungen.
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8.5 Aus Zahlungen entstehende Gebühren, Bankspesen oder 
Kursverluste aus Zahlungen in ausländischer Währung gehen 
zu Lasten des Käufers. 

8.6 Während oder unmittelbar nach der Auktion ausgestellte 
Rechnungen bedürfen der Nachprüfung; Irrtum bleibt insoweit 
vorbehalten.

8. Zuschlag, Eigentumsvorbehalt, Zahlungsbedingungen

8.1 Mit Zuschlag kommt der Kaufvertrag zustande und der 
Zuschlagpreis zuzüglich dem Aufgeld und ggf. der MwSt. 
sowie aller anfallenden Gebühren werden fällig, 

8.2 Das Eigentum an den ersteigerten Gegenständen 
geht erst mit vollständiger Bezahlung des Endpreises 
auf den Ersteigerer über (Eigentumsvorbehalt). Der 
Eigentumsvorbehalt und Rückbehaltungsrecht erstrecken 
sich auf sämtliche vom Käufer erstandenen Gegenstände und 
Forderungen gegen diesen. 

8.3 Zahlungsmittel ist der Euro. Zahlungen werden nur in bar, 
per EC–Karte, Bankscheck, Banküberweisung oder per PayPal 
akzeptiert.

8.4 Schecks werden erfüllungshalber entgegengenommen, 
ihre Entgegennahme berührt den Eigentumsvorbehalt nicht 
und die Ware kann in diesem Falle erst nach Eingang des 
Gegenwertes ausgehändigt werden (frühestens 5 Werktage 
nach Einreichung des Schecks). 

9. Zahlungsverzug, Schadensersatz

9.1 Der Käufer kommt in Zahlungsverzug, wenn er nicht 
innerhalb von 2 Wochen nach Rechnungsdatum den fälligen 
Betrag ausgleicht. 

9.2 Befindet sich der Käufer in Verzug, so kann das 
Auktionshaus wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages 
verlangen oder nach weiteren 7 Tagen vom Vertrag 
zurücktreten und Schadensersatz verlangen.

Einen Monat nach Eintritt des Verzuges ist das Auktionshaus 
berechtigt und auf Verlangen des Auftraggebers verpflichtet, 
diesem Namen und Adreßdaten des Käufers zu nennen. 

9.3 Das Auktionshaus ist berechtigt, neben eigenen auch alle 
Ansprüche des Auftraggebers gegen den Erwerber gerichtlich 
oder außergerichtlich geltend zu machen und einzuziehen.

9.4 Tritt das Auktionshaus vom Vertrag zurück, erlöschen 
alle Rechte des Käufers am ersteigerten Objekt und das 
Auktionshaus ist berechtigt, 30 Prozent der Zuschlagsumme 
als pauschalierten Schadensersatz ohne Nachweis zu fordern, 
das Objekt in einer neuen Auktion nochmals zu versteigern 
oder anderweitig an Dritte zu veräußern. Der säumige 
Käufer haftet dabei für jeglichen Mindererlös gegenüber der 
früheren Versteigerung sowie für die Kosten der wiederholten 
Versteigerung. Auf einen etwaigen Mehrerlös hat er keinen 

Anspruch. Zur Wiederversteigerung wird er nicht zugelassen.

9.5 Begleicht ein Käufer fällige Beträge nach zweiter Mahnung 
nicht, so ist das Auktionshaus berechtigt, seinen Namen 
und Adresse an andere Auktionshäuser zu Sperrzwecken zu 
übermitteln.

10. Abnahme der ersteigerten Ware, Versand, Transport

10.1 Die Gegenstände werden grundsätzlich erst nach 
vollständiger Bezahlung aller vom Käufer geschuldeten 
Beträge ausgehändigt.

10.2 Das Auktionshaus kann auf schriftlichen Auftrag des 
Käufers den Versand der Ware auf Kosten und Gefahr des 
Käufers organisieren.

10.3 Mit der Übergabe der Objekte an den Käufer oder einen 
Spediteur geht die Gefahr des zufälligen Untergangs oder der 
zufälligen Verschlechterung auf den Erwerber über und die 
Verjährungsfrist für Mängelansprüche beginnt. Der Übergabe 
steht es gleich, wenn der Käufer im Verzug der Annahme ist. 
10.4 Der Käufer kommt in Verzug der Annahme, wenn er die 
Ware nicht innerhalb von 10 Tagen nach Rechnungsdatum 
abgeholt oder dem Auktionshaus einen schriftlichen 
Versandauftrag erteilt oder er mit der Zahlung in Verzug 
kommt.

10.5 Ab Beginn des Verzuges hat der Käufer die Kosten für 
Lagerung und Versicherung der Ware in Höhe einer Pauschale 
von 2,5 % des Zuschlagspreises je angebrochenen Monat zu 
tragen. Der Anspruch auf die Geltendmachung höherer Kosten 
oder die Übergabe der Objekte an eine Speditionsfirma zu 
Lasten des Käufers bleiben vorbehalten.

11. Datenschutzerklärung

11.1 Das Auktionshaus kann die Auktion sowie Biettelefonate 
zu Dokumentationszwecken aufzeichnen. Mit der Teilnahme an 
der Auktion erklärt der Bieter dazu seine Einwilligung.

11.2 Das Auktionshaus speichert, verarbeitet und nutzt 
die die im Rahmen des Geschäftsverhältnisses erhobenen 
personenbezogenen Daten des Bieters ausschließlich für 
eigene Geschäftszwecke. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt 
nur im Rahmen zwingender gesetzlicher Vorschriften oder für 
Zwecke der Rechts– oder Strafverfolgung.

11.3 Der Bieter kann einer Speicherung seiner Daten jederzeit 
mit Wirkung für die Zukunft widersprechen sowie eine 
Berichtigung, Sperrung oder Löschung dieser Daten fordern. 
Er kann auf Antrag unentgeltlich Auskunft über die zu seiner 
Person gespeicherten Daten erhalten.

11.4 Zur Wahrnehmung des Hausrechtes werden die 
Geschäftsräume des Auktionshauses videoüberwacht.

12. Schlußbestimmungen

12.1 Erfüllungsort und Gerichtsstand, auch für das 
Mahnverfahren, ist Dresden, soweit dies gesetzlich zulässig 
ist. Dies gilt auch für Schadensersatzklagen aus unerlaubter 
Handlung, Scheck– und Wechselklagen und wenn der 
Auftraggeber oder Käufer im Geltungsbereich der deutschen 
Gesetze keinen Sitz hat oder sein Aufenthalt zum Zeitpunkt der 
Klageerhebung nicht bekannt ist.

12.2 Der Versteigerungsvertrag unterliegt deutschem Recht 
unter Ausschluß des UN–Kaufrechts. 

12.3 Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. Änderungen 
und Ergänzungen dieser Auftragsbedingungen bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Schriftform.

12.4 Sollte eine der vorstehenden Versteigerungsbedingungen 
unwirksam sein oder werden, so tritt an ihre Stelle 
eine Regelung, die dem Sinn und insbesondere 
dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen 
Bestimmung entspricht; die Wirksamkeit der übrigen 
Versteigerungsbedingungen wird dadurch nicht berührt.

12.5 Die Versteigerung von Objekten des Dritten Reiches 
erfolgen ausschließlich zur staatsbürgerlichen Aufklärung, 
zu Kunst–, Wissenschafts–, Forschungs– oder Lehrzwecken 
bezüglich historischer Vorgänge.
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SCHMIDT
 KUNSTAUKTIONEN DRESDEN 

Schmidt Kunstauktionen Dresden OHG 

Bautzner Straße 99 | 01099 Dresden

Tel.: +49 (0) 351 – 81 19 87 87

Fax: +49 (0) 351 – 81 19 87 88

KAT.NR.	 TITEL (STICHWORT)	 telef. Bieten	 Höchstgebot €	

		  (Vermerk „TEL“) 	 bzw. Sicherungsgeb. 

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 _______________________________	 _______	 __________

______	 ______________________________	 _______	 __________

Datum		  Unterschrift

1. Die von Ihnen abgebenen Gebote sind bindend. Änderungen bedürfen der Schriftform bis max. 24h vor der Auktion. 
Maßgeblich für Gebote sind ausschließlich die Katalognummern. 

2. Alle Gebotspreise sind Netto–Limitpreise. Das Aufgeld sowie ggf. MwSt. (regelbesteuerte Artikel) oder Folgerechtsabgaben 
sind darin nicht enthalten.

3. Schriftliche Gebote sind Höchstgebote und werden nur soweit in Anspruch genommen, wie konkurrierende Gebote es 
erfordern.

4. Für telefonische Gebote (ab einem Gebot von 200 Euro) werden Sie von uns ca. 10 min vor Aufruf der von Ihnen benannten 
Objekte angerufen. Für das Zustandekommen der Telefonverbindung übernimmt das Auktionshaus keine Gewähr. Wir 
empfehlen Ihnen die zusätzliche Abgabe eines schriftlichen Sicherungsgebotes.

5. Gebote sind nur mit Unterzeichnung des Bieterformulars gülitg, Die Versteigerungsbedinungen des Auktionshauses werden 
mit der Unterzeichnung des Bieterformulares anerkannt.

BIETERFORMULAR FÜR SCHRIFTLICHE / TELEFONISCHE GEBOTE
Fax: +49 (0)351 – 81 19 87 88

Bieter–Nr.

Kunden–Nr.

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Tel. / Mobil / Fax

TELEFONVERBINDUNG während der Auktion:
(nur telefonische Gebote) 

Tel. 1

(wird vom Auktionshaus vergeben)

Tel. 2
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Saalgebote

Für eine persönliche Teilnahme an der Auktion benötigen Sie eine Bieter-
nummer, die Sie während unserer Vorbesichtigungszeiten oder am Tag 
der Auktion erhalten können.

Ferngebote (schriftlich/telefonisch)

Gern können Sie per schriftlichem Höchstgebot im Vorfeld oder telefonisch 
während der Auktion bieten. Wir bitten um Anmeldung für Ferngebote bis 
spätestens 18 Uhr des Vorabends der Auktion per Gebotsformular.
Die für schriftliche Gebote zu benennenden Preise sind Höchstgebote. 
Wir bieten in Ihrem Auftrage während der Auktion nur soweit, wie konkur-
rierende Gebote dies erfordern und maximal bis zur Höhe Ihres Gebotes.
Für eine Anmeldung zum telefonischen Bieten bitten wir um ein Gebot 
von mindestens 200 €. Sie werden von uns jeweils 5 min vor Aufruf der 
von Ihnen benannten Objekte angerufen. Bitte stellen Sie Ihre Erreichbar-
keit unter der uns angegebenen Nummer sicher. Wir empfehlen ggf. die 
Abgabe eines zusätzlichen schriftlichen Sicherungsgebotes. 

Beschaffenheit/Gewährleistung

Alle Objekte werden in dem Zustand versteigert, in dem sie sich zum Zeit-
punkt der Auktion befinden. Die Beschreibungen zu den Objekten dienen 
zu Ihrer Information, stellen aber keine zugesicherten Eigenschaften dar. 
Insofern Beschreibungen im gedruckten Katalog nur verkürzt wiedergege-
ben werden, nutzen Sie bitte ergänzend unseren Online-Katalog.
Bitte nutzen Sie, wenn möglich, unsere Vorbesichtigungszeiten, um die 
Auktionsware persönlich in Augenschein zu nehmen.

Zuschlagspreis/Aufgeld/Mehrwertsteuer/Folgerecht

Unser Aufgeld, das auf den Netto–Zuschlag berechnet wird, beträgt 25% 
inkl. MwSt.
Die im Katalog aufgeführten Lose werden mehrheitlich differenzbesteu-
ert. Es ist nur die in dem Aufgeld enthaltene MwSt. zu zahlen, der Artikel 
ist mehrwertsteuerfrei. 
Für Arbeiten einiger Künstler des 20. Jh. wird durch die Verwertungsge-
sellschaft Bildkunst im Verkaufsfalle eine Folgerechtsabgabe erhoben, die 
dem Käufer hälftig in Rechnung gestellt wird (Bezeichnung „Folgerecht 
2,5%.“).
Der Endpreis setzt sich demgemäß wie folgt zusammen.
Differenzbest.: Zuschlagpreis + 25% Aufgeld (inkl. MwSt.) + ggf. Folge-
recht 2,5 %

Zahlung/Übernahme der Ware

Während der Auktion ist eine Rechnungsstellung und Warenausgabe 
leider nur bedingt möglich. Wir bitten um Zahlung per EC–Karte oder in 
Bar sowie Übernahme der Ware bzw. Abholung innerhalb einer Woche 
nach der Auktion.
Fernbieter bitten wir um Zahlung per Banküberweisung nach Erhalt der 
Rechnung, die wir spätestens innerhalb von 5 Werktagen versenden. Wir 
versenden zu den Konditionen der Deutschen Post.

KATALOGANGABEN ZUR URHEBERSCHAFT

Die Einschätzungen des Auktionshauses zur Urheberschaft von Kunst-
werken werden im Katalog wie nachstehend beschrieben. Bitte beachten 
Sie, daß diese Angaben zu Ihrer Orientierung dienen und keine zugesi-
cherten Eigenschaften darstellen. Ungesicherte Angaben sind zum Teil 
zusätzlich mit einen Fragezeichen bezeichnet. 
„signiert / monogrammiert“ 
Auf der Arbeit befindet sich die Signatur / das Monogramm des benann-
ten Künstlers. Aufgrund der Signatur / des Monogramms sowie Sujet, 
Technik, Ausführung, Material oder Provenienz der Arbeit ergeben sich 
keine Zweifel, daß es sich um ein Originalwerk des Künstlers handelt. 
„bezeichnet“
Auf der Arbeit befindet sich die benannte handschriftliche Bezeichnung. 
Insofern nicht als „von fremder Hand“ beschrieben, kann diese von frem-
der Hand oder Künstlerhand stammen.
„zugeschrieben“
Aufgrund von Sujet, Technik, Ausführung, Material oder Provenienz ist die 
Arbeit dem benannten Künstler / Schule / Umfeld zuzuschreiben, es gibt 
aber keine eindeutigen Nachweise zu ihrer Originalität.
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Abbe, Ernst Karl	 613
Acier, Michel Victor	 664
Aelteste Volkstedter 	 Porzellanmanu-
faktur	 670
Altenbourg, Gerhard	 361-369, 371
Amberg, Wilhelm	 21, 22
Arndt, Friedrich-Julius, gen. Fritz	 206
Arnold, Walter	 370
Arthois, Jacques d‘	 1
Auliczek d.Ä., Dominikus	 672
Bachmann, Hermann	 85, 92-96
Bachmann, Horst	 98
Balden-Wolff, Annemarie	 372-374
Barlach, Ernst	 230
Barthel, Paul	 23
Baselitz, Georg	 375
Beichling, Carl Heinrich	 191, 207
Bellotto, Bernardo	 190
Berndt, Siegfried	 221-224
Berner, Bernd	 376
Bettelini, Pietro Antonio Leone	 192
Beutner, Johannes	 377
Bieling, Herman Frederik	 231
Biermann, Wolf	 624
Birnstengel, Richard	 225, 226
Bloot, Pieter de	 1
Böckstiegel, Peter August	 228
Böhme, Christa	 97, 378
Böhme, Lothar	 100, 101, 379,  

380, 602
Bolz, Dr. Lothar	 158, 300, 667
Börner, Emil Paul	 723
Böttcher, Joachim	 381
Böttcher, Manfred	 99, 102
Bräunling, Gottfried	 580
Bremer, Uwe	 103
Brod, Max	 229
Brömse, August	 229
Buchwald-Zinnwald, Erich	 28
Bunge, Kurt	 104-106
Burger, Dietrich	 382
Burkhardt, Heinrich	 383, 384
Bustelli, Franz Anton	 672
Camaro, Alexander	 107

Carracci, Annibale	 182
Casteels der Ältere, Alexander	 4
Castell, Johann Anton	 6
Cézanne, Paul	 233
Chagall, Marc	 385, 386
Christoph, Hans	 387-390
Claus, Carlfriedrich	 391-395
Corinth, Lovis	 234, 354

Cosmos Parfüm- & Feinseifenfabrik T. 
Louis Guthmann	 751, 753
Couturier, Philibert Léon	 9
Crodel, Charles	 396
Croeber, Paul	 25
D.G. Fischel & Söhne	 801
Dalí, Salvador	 397-399
Damm, Carl Ferdinand	 212
Dennhardt, Klaus	 566, 620-622
Dexel, Walter	 400
DIAMANT Fahrradwerke	 787
Dikenman, Rudolf	 204
Dilherr, Johann Michael	 183
Discher, Fritz	 26, 27
Dix, Otto	 401
Donndorf, Siegfried	 24
Doran, Paul	 108
Dorsch, Ferdinand	 28, 235, 236
Douzette, Louis	 29
Drechsler, Klaus	 529
Dreher, Richard	 30, 31
Drescher, Arno	 109, 232
Dresdner Hütte am Ostradamm	 741
Dressler, August Wilhelm	 238
Dunkel, Joachim	 637
Dürer, Albrecht	 635
Durieux, Tilla	 304
Eberlein, Johann Friedrich	 661
Ebersbach, Hartwig	 602
Eicken, Elisabeth von	 32, 33
Eisenfeld, Ulrich	 110-112, 402-409
Eishi (Chobunsai), Hosada	 831
Erde, Eberhard von der	 580
Ernst, Max	 410, 411
Faustner, Luitpold	 7
Feindt-Eißner, Konstanze	 412

Feininger, Lyonel	 239
Felixmüller, Conrad	 240
Ferner, F. J.	 684, 685
Fingesten, Michel	 241
Fink, Günter	 113, 413
Fischer, Steffen	 414
Fleischer, Lutz	 114, 115, 415-425
Flüggen, Josef	 34
Franz Joseph I.	 353

Friedrich August III, König von 
Sachsen	 69
Friedrich, Caspar David	 206, 207
Friedrich, Gustav Adolf	 10
Fritsche, Hans	 9, 12
Fuchs, Ernst	 426
Fußmann, Klaus	 427
Gallé, Émile	 743
Gauermann, Friedrich	 11
Gaul, August	 668
Gebhardt, Helmut	 428-433
Gebrüder Ihle KG	 638
Geiger, Willi	 243
Gelbke, Georg	 244, 245
Geppert, Eugeniusz	 242
Gessner, Oscar	 35
Geyser, Christian Gottlieb	 192
Gigante, Achille	 210, 211
Gilles, Werner	 434
Glöckner, Hermann	 116, 435,  

436, 622
Glycine Watch Co.	 782
Gold- und Silberschmiede Köthen	 774
Göschel, Eberhard	 437, 439, 602
Götze, Moritz	 438
Graetz, René	 440
Griffier d.Ä., Jan	 5
Gröszer, Clemens	 641
Grundig, Lea	 246
Grust, Theodor	 36
Grut, Jeanne	 669
Grzimek, Waldemar	 441, 442
Guillaumin, Armand	 250
Günther, Herta	 443-445
Gussmann, Otto	 37, 38

Gustav Adolf Scharffenberg, 	  
Gold- und Silberwaren	 781
Hagen, Theodor Joseph	 39, 611
Hähnel, Ernst Julius	 665
Hartmann, Matthäus Christoph	 208
Hassebrauk, Ernst	 446-452
Haufe, Jürgen	 453
Hegenbarth, Josef	 454-457
Heinze, Frieder	 602
Heisig, Bernhard	 117
Held, Louis	 611-616
Hennig, Albert	 458-462, 617-619
Herbst, Thomas Ludwig	 40
Herrmann, Peter	 118
Heuser, Werner	 247
Heyser, Friedrich Wilhelm	 254
Hippold, Erhard	 463-466
Hippold-Ahnert, Gussy	 248
Hirsch, Karl-Georg	 467
Hofer, Karl	 354
Hoffmann, Josef	 319
Hofmann, Ludwig von	 611
Hofmann, Veit	 468
Hofmann-Juan, Fritz Max	 42
Holstein, Franziska	 119
Holtz-Sommer, Hedwig	 469, 470
Holz, Paul	 249
Horlbeck, Günter	 120-126, 472-475
Howard, Walter	 645
Hubbuch, Karl	 471
Hübschmann, Karl	 43
Huniat, Günther	 476-481
Hussel, Horst	 482
Jaeckel, Willy	 354
Jahn, Georg	 252, 253
Japy, Louis-Aimé	 41
Johann Andreas Endter und Erben, 	
Nürnberg	 183
Johansson, Eric	 255-257
Johnson, Harry John	 216
Joseph, Mely	 44
Jüchser, Hans	 483-485
Junge, Regina	 718
Junginger, Friedrich	 353

Jüttner, Karl	 647
Juza, Werner	 127, 128
Kalckreuth, Patrick von	 129
Kammerer, Anton Paul	 486
Kändler, Johann Joachim	 662, 663, 

681, 692
Kasimir, Luigi	 251
Kasten, Anna	 487-489
Katharina II.	 663
Keller, Fritz	 131, 496-498
Kersting, Georg Friedrich	 206
Kesting, Edmund	 623
Kindling, Clemens	 132, 499, 500
Kinzinger, Edmund Daniel	 258-260
Kirchner, Johann Gottlieb	 691
Kirsten, Jean	 490-495
Kitzel, Herbert	 501
Klein, Bernhard	 354
Kleinschmidt, Paul	 261-265
Klinger, Max	 611, 613
Knäbig, Maximilian	 206
Knispel, Ulrich	 133
Kohl, Gottfried	 502, 503
Kohlhoff, Walter	 504
Kokoschka, Oskar	 505-507
Königin Augusta	 750
KPM Kopenhagen	 669
Körner, Edmund	 45, 46
Körnig, Hans	 508, 509
Koszkol, Jenö	 205
Kozik, Gregor Torsten	 130, 510
Kretzschmar, Bernhard	 266, 267
Kruck, Christian	 511
Krüger, Rudolf Oskar	 283, 643
Kubel, Otto	 47
Kubin, Alfred	 270
Küchler, Andreas	 134, 512, 513
Kuehl, Gotthardt	 271, 272
Kuhfuss, Paul	 48, 268, 269
Kuhn, Hans	 354
Kunze, Albert	 49

NAMENSVERZEICHNIS A – K
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NAMENSVERZEICHNIS L – Z

Die Referenzierung erfolgt sowohl für Werke der 
benannten Künstler als auch für Artikel, die dem 
Künstler zugeschrieben sind oder auf Entwürfen des 
Künstlers basieren. 

Die Auflistung im Künstlerverzeichnis stellt keine 
Angabe zur Urheberschaft dar.

BITTE BEACHTEN SIE

NAMENSVERZEICHNIS

Laabs, Hans	 514
Lachnit, Wilhelm	 135, 136
Lada, Josef	 274
Lademann, Bruno	 50
Ladwig, Roland	 137, 138
Lahs, Curt	 51-53, 515
Lais, Otto	 275, 276
Lambinet, Émile-Charles	 54
Lang, Candid	 624
Lang, Lothar	 583
Lange, Carl	 139
Lange, Otto	 277-281
Langenstrass-Uhlig, Magda	 282
Langner, Reinhold	 283, 643
Latendorf, Christiane	 140
Leber, Wolfgang	 141
Leifer, Horst	 516, 517
Leigh, James Mathews	 215
Leistikow, Walter	 285
Leitner, Thomas	 55
Lens, Andries Cornelis	 8
Lepke, Gerda	 518-521
Leskoschek, Axl	 526
Leuteritz, Ernst August	 701
Liebermann, Max	 284
Lindemann, Christian Philipp	 189
Lindenberg, Udo	 142
Lindig, Otto	 736
Löffler, Fritz	 173
Löffler, Werner	 611-616
Lohse-Wächtler, Elfriede	 286, 287
Lölhöffel von Löwensprung, Erich	 750
Loose, Kurt	 644
Ludwig Neresheimer & Co.	 745
Mackensen, Gerd	 143
Makolies, Peter	 648
Maletzke, Helmut	 522
Malysheva, Lora	 144
Marcks, Gerhard	 523-525
Marzynski, Siegbert	 263-265
Mattheuer, Wolfgang	 527
Maurer, Dóra	 528
Mediz-Pelikan, Emilie	 290
Meidner, Ludwig	 288, 289
Meinshausen-Felsing, Marlies	  

292-294
Meirowsky, Katja	 146
Meister, Otto	 291
Memling, Hans	 2

Merian d.J., Matthäus	 184
Metzkes, Harald	 145, 529, 530, 602
Metzner, Helmut	 531
Michel, Antoinette	 640
Miró, Joan	 532
Mohr, Arno	 533-536
Mollenhauer, Ernst	 537
Morgner, Michael	 539, 540, 543
Mörstedt, Alfred Traugott	 649
Mühler, Ernst Alfred	 295
Müller, Richard	 297-299
Nagaoka, Kunito	 538
Naumann, Herbert	 147, 148
Naumann, Hermann	 149, 150,  

541, 544
Nehmer, Rudolf	 151
Neugebauer, Georg Ludwig	 56
Neumann, Ernst Günther	 542
Nunzer, Andreas	 183
Ofner, Hans	 748
Olde d.Ä., Hans	 611
Opfermann, Karl	 296
Oppler, Ernst	 354
Orlik, Emil	 300-304
Orlowski, Hans	 61, 305, 306
Osten, Osmar	 152, 545-547
Otto, Rudolf	 59
Palizzi, Giuseppe	 12
Partikel, Alfred	 354
Penck, A.R.	 550
Penzel, Günter	 785
Petersen-Angeln, Heinrich	 60
Philipp (MEPH), Martin Erich	 153, 

307-309
Piene, Otto	 549
Pietschmann, Max	 314
Pietzsch, Martin	 58, 252, 254, 310, 

311
Pietzsch, Richard	 58, 312, 313
Piranesi, Giovanni Battista	 185-188
Pissarro, Camille	 316
Planegger-Popp, Lieselotte	 282
Plenkers, Stefan	 548
Pochmann, Traugott Leberecht	 13
Porsdorf, Friedrich	 155
Porzellan-Manufaktur Meissen	  

661-668, 681, 683-724
Porzellanmanufaktur Nymphenburg	

672

Preller d.J., Friedrich	 14
Press, Friedrich	 671
Probst, Georg Balthasar	 190
Pusch, Richard	 551
Qi Baishi	 833
Querner, Curt	 552-556
Quevedo Teixidó, Nuria	 560
Rademacher, Henry	 563
Ragoczy, Joachim	 315
Ranft, Thomas	 559
Recknagel, Theodor	 57
Reichstein, Thomas	 642
Retzlaff, Markus	 564
Richet, Léon	 63
Richter, Adrian Ludwig	 201
Richter, Carl August	 191, 202
Richter, Guido Paul	 317
Richter, Hans Theo	 557, 558
Richter, Johann Carl August	 203
Riemenschneider, Tilman	 633, 745
Riemerschmid, Richard	 693-695
Rode, Christian Bernhard	 192
Rödel, Karl	 154, 565
Roesner, Alfred	 751
Rohlfs, Christian	 318
Rong Bao Zhai	 833
Rosenhauer, Theodor	 158, 561
Rossig, Reinhold	 562
Rozenburg, Den Haag	 735
Rudolph, Wilhelm	 566-569
Rüther-Rabinowicz, Irena	 320
Sachs, Ilse	 28
Sandberg, Herbert	 579
Sandrart, Johann Jakob von	 183
Scheffler, Wolfram Adalbert	 156, 157
Schellink, Samuel	 735
Scherres, Carl	 62
Scheuerecker, Hans	 159
Scheurich, Paul	 666, 667
Schilling, Heinrich „Heinar“	 240
Schindler, Osmar	 64
Schmidt, Gustav	 646
Schmidt, Prof. Dr. Werner	 622
Schmutzer, Ferdinand	 319
Scholz, Erich	 733
Schöne, Johann Daniel Friedrich	 690
Schubert, Johann David	 192
Schubert, Rolf	 160
Schulze, Armin	 162

Schütze, Alfred	 161, 573
Schwimmer, Max	 570-572
Seidel, Jochen	 574
Sell, Lothar	 580, 650, 651
Seyffarth, Richard	 672
Siebert, Georg	 69
Slevogt, Johann	 324
Smy, Wolfgang	 164, 602
Sokolov, Oleg	 575
Sommer-Landgraf, Charlotte	 639
Spohler, Jan Jacob	 15
Sprinck, Christian Friedrich	 202
Staps, Else	 307
Steinhardt, Jakob	 331
Stelzmann, Volker	 578
Sterl, Robert Hermann	 65, 67, 68
Stobwasser‘schen Fabrik in Berlin	 724
Stölzel, Christian Friedrich	 192
Stotz, Fritz	 70
Strawalde (Jürgen Böttcher)	 163, 576
Strempel, Horst	 321-323
Stürmer-Alex, Erika	 165
Swane, Christine	 71
Szpinger, Alexander von	 166
Szym, Hans	 167, 168
Tappert, Georg	 72, 73
Tarlatt, Ulrich	 582
Teichmann, Ida (Jenny)	 325
Thedy, Max	 74, 75
Thoma, Josef	 16
Thomas, Lydia	 169
Thorvaldsen, Bertel	 670
Thylmann, Karl	 326-329
Trendafilov, Gudrun	 170
Tröger, Fritz	 76, 581
Tübke, Werner	 577
Tucholski, Herbert	 330
Uhlig, Max	 583-586
Unger, Hans	 332
Velde, Henry van de	 611-616
Vent, Hans	 602
Venus, Franz Albert	 212, 213
Verlag Gustav Täubert	 202
Vito, Michela de	 209
Voigtländer, Rudolf von	 77
Vollerdt, Johann Christian	 5
von Seckendorff, Veit Ludwig	 750
W. Camillo Enterlein Riemer- und 	
Sattlermeister	 784

Wachs, Sabine	 712-717
Walton, Georg Henry	 786
Wanitschke, Vinzenz	 638
Warmt, Falko	 587
Warnberger, Simon	 214
Weber, Andreas Paul	 592
Wegewitz, Olaf	 602
Weidensdorfer, Claus	 593
Weiß, Emil Rudolf	 78
Weiß, Hermann	 17
Weißbach, Curt	 64
Werner, Heinz	 711
Westphal, Otto	 171, 172
Wigand, Albert	 333-341
Wildens, Jan	 1
Wilhelm I. von Preußen	 13
Wilhelm, Paul	 174, 175, 342, 343
Winkler, Fritz	 588
Winkler, Hans	 590, 591
Winkler, Woldemar	 79
Winter, Fritz	 589
Wislicenus, Max	 81
Wittig, Werner	 173
Witz, Heinrich	 354
Wolff, Willy	 594-596
Womacka, Walter	 597, 598
Wörn, Walter	 599
Wouwerman, Philips	 3
Wouwerman, Pieter	 3
Wunderlich, Paul	 601
Wurl, Viktor	 83
Wüsten, Johannes	 344
Zalisz, Joseph Fritz	 636
Zepner, Ludwig	 711
Zickelbein, Horst	 600
Ziegler, Richard	 345-352
Zink, Alois	 80
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ABBILDUNGEN UMSCHLAG
KatNr 64 Osmar Schindler „Bergcypressen“  
(Landschaft bei Malcesine mit Monte Baldo). Wohl 1911.

Bitte beachten Sie unseren nächsten Auktionstermin:

80. Kunstauktion – Jubiläumsauktion
„20 Jahre Schmidt Kunstauktionen Dresden“
02. November 2024 

Ihre Einlieferungen nehmen wir gern bis zum  
02. September 2024 entgegen.
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